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Acht britiſche Bombenflugzeuge abgeſchoſſen
Angriffsverſuche auf deutſche ſtützpunkte abgeſchlagen Deutſche Meſſerſchmittmaſchinen ſiegreich

An Norwegens Küſte
Berlin, 12. April. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Heute abend verſuchten britiſche Kampfflugzeuge deutſche Stützpunkte

Einzug in Norwegens Haupistadt:

„Tyske Soldater Heil!“
Von Soncderberichterstatter Franz Hausmann

12. April 1940 (PK).
Wir waren recht geſpannt auf die Ge

ſichter der Norweger! Wir fragten uns,
welchen Empfang ſie den einmarſchierenden
deutſchen Truppen bereiten. Doch wir
brauchten uns nicht lange den Kopf zu zer
brechen; denn die Kompanie marſchiert „mit
klingendem Spiel durch das Tor“. Neu
gierige Menſchen ſäumten die Straße.
Wenige zuerſt, ſolange es durch die Vororte
geht. Sachlich prüfend ſchauen die Neu
Ferne die „Tysker Soldater“ an, die hoch

epackt mit geſchultertem Karabiner oder
LMG dahermarſchieren, ein frohes Sol
datenlied auf den Lippen. Die kühlen Nor
weger tauen ſichtlich auf, ſie werden mit
geriſſen von dem Schmiß und Schwung, der
von den Deutſchen ausgeht.

Ein großes Plakat vor dem Köhler
Was viel Aufklärung erſt langſam ver

mocht hätte, bewirkt die Muſik mit einem
Schlag: ſie überzeugt, ſie beweiſt die Sicher
eit der Deutſchen, mit der ſie hier ihre

Sache vorwärtstragen. Als die Soldaten
burch die Hauptſtraßen Oslos marſchieren,
iſt die Kunde von ihrer Ankunft längſt da.
Von allen Seiten laufen die Menſchen her
bei. Es ſind ſehr viele freundliche Geſichter
zu ſehen. Der geſamte Verkehr ſtockt. Aus
allen Häuſern drängen ſich Leute. Ein Auto
mit einem großen Plakat vor dem Kühler
kommt uns entgegen. „Tyske Soldater
Heil!“ ſteht da in dicken Lettern hingemalt

Deutſche Soldaten Heil! heißt
das. Und unſere Soldaten laſſen die Augen
rechts und links wandern, ſie wiſſen nicht,
wohin zuerſt ſchauen; ſollen ſie die ſeltſame
Schönheit der Stadt bewundern, die jeden
Augenblick mit ihren weißen Bergen und
dem immer wieder himmelblau hereinleuch-
tenden Fiord neue Anblicke bietet, oder auf
das Treiben der Städter achten.

Die Taf des Generals
Aber mit einem Ruck iſt alle Neugierde

der Deutſchen vorbei. Denn ein Wagen iſt
an der Kompanie vorbeigepreſcht und hält
auf dem Marktplatz. Ein Offizier ſpringt
heraus: der General, Aber was iſt das
für ein ſeltſamer, ja faſt merkwürdiger
General? Er trägt keine Offiziersmütze, ſon
dern die des einfachen Soldaten, auch die
Hoſen ſind von einem „Landſer“ und die
Stiefel gar von einem norwegiſchen Sol
daten Nur der Rock gehört einem Gene
ral. Ja, er ſelbſt iſt es er, der General,
der von der ſinkenden „Blücher“
in das eiskalte Waſſer ſprang und ſich
ſchwimmend ans Land rettete. Er nimmt
den Vorbeimarſch der eben gelandeten Kom
panie ab. Und jeder ſieht: ſie ſind ſtolz auf
„ihren“ General, die mit klingendem Spiel
in Oslo einziehenden Truppen, ſo ſtolz auf
ihn, wie er, der General, auf ſeine Soldaten.

Ddeukſche Handelsdelegalion für

Kopenhagen
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Kopenhagen, 12. April. In den
nächſten Tagen wird eine deutſche Handels
elegation in Kopenhagen erwartet. Den

Beſprechungen kommt ganz beſondere
edentung zu. Der däniſche Handels

miniſter Kferbo hat Gerüchte als grundlos
erklärt, die von einer allgemeinen drei-
tägigen Geſchäftsſchließung zum Zwecke einer
Warenbeſtandsaufnahme geſprochen hatten.
Die Verbote gegen Preiserhöhungen
gelten für alle Waren, auch auf den

ärkten.

Fliegeralarm in Paris
Brüſſel, 12. April. In der Nacht zum

reitag wurde in Paris von 12.45 Uhr bis
180 Uhr Fliegeralarm gegeben.

an der norwegiſchen Küſte anzugreifen.
Durch rechtzeitigen Einſatz deutſcher Meſſerſchmitt- Flugzeuge wurde

dieſer Verſuch glücklich abgeſchlagen.
Jnsgeſamt wurden acht britiſche Bombenflugzeuge modernſter Bauart

abgeſchoſſen.

Heid Ihr engiſche voldalen?

Norwegische Troppen erwarteten englische landung
Riga, 12. April. Von großem Intereſſe

ſind Ausführungen des ſchwediſchen Jvur-
naliſten Dikman, der früher in Riga als
Geſchäftsführer der ſchwediſchen Handels
kammern in Lettland tätig war und jetzt als

Sonderberichterſtatter des lettiſchen Blattes
„Jaungakas Zina“ tätig iſt. Dikmans Aus
führungen ſind ein Beweis dafür, wieweit
die Landung der Engländer in Norwegen
bereits vorbereitet war. Der ſchwediſche
Journaliſt berichtet auf Grund von Augen
zeugenberichten, daß in Norwegen anſchei
nend nicht das Eintreffen deutſcher, ſondern
engliſcher Soldaten erwartet worden ſei.
Weiter heißt es in dieſem Bericht: „Die

norwegiſche Garniſon in Narvik wurde von
den Deutſchen gleich überwältigt. Die
Wache ſah wohl, daß fremde Soldaten
erſchienen waren; ſie nahm aber an, daß es
ſich um Engländer handelt.“

Ferner bringt der Bericht des ſchwedi
ſchen Journaliſten folgende Ausführungen:
„Ein Schwede traf in Narvik eine größere
Einheit deutſcher Truppen, die in der Rich
tung zur Stadt marſchierten. Der norwegi-
ſche Polizeikommiſſar hielt die fremden Sol
daten für Engländer und fragte ſie in eng
liſcher Sprache: „Are you english men?“
und erhielt darauf keine Antwort.

Der deutſche Vormarſch in Korwegen
Pſanmäbige Erweiterung des besefzten Gebiefes

Bexlin, 12. April. Jm Zuge der Er
weiternng des beſetzten Gebietes um Oslo
haben deutſche Truppen Drammen (40
Kilometer weſtwärts Oslo) und Eids-
vokd (70 Kilometer nordoſtwärts Oslo)
erreicht.

Bei der im Laufe des 11. April erfolg
ten Beſetzung von Evenes durch in dem
Raum von Narvik eingeſetzte deutſche Trup
pen wurden die dort vefindlichen norwegi
ſchen Truppen entwaffnet.

Wie von neutralen Augenzengen berichtet
wurde, waren die Engländer, die am
11. April ihren erfolgloſen Verſuch, in den
Hafen von Drontheim einzudringen,
unternahmen, ſehr erſtaunt, ſchon bei der
Hafeneinfahrt auf die Abwehr der inzwiſchen
von deutſchen Truppen in Dienſt geſtellten

norwegiſchen Küſtenbatterien zu ſtoßen. Es
ſei ſehr auffallend geweſen, in welch kurzer
Zeit ſich die Engländer beſchlennigt wieder
ſeewärts entfernt hätten.

Aufn.: PK.vonKayſerWeltbild (K).

Deutsche Soldaten rücken in Oslo ein
Mit dem Musikzug an der Spitze rückt eine deutsche Kompanie in die norwegische Haupt-

stadt ein

Bilanz von drei Tagen
Von beſonderer Seite wird uns

geſchrieben:
Von der erſten Stunde dieſes Krieges an

hat die deutſche Führung das Geſetz des
Handelns nicht aus der Hand gegeben.
Sie hat das Tempo des polniſchen Feld-
zuges geführt und damit den Polenſtaat in
Trümmer geſchlagen, ehe ſeine Machthaber
es ſich verſahen. Sie hat dann die geringen
franzöſiſchen Kräfte, die ſich in dem
ſchmalen geräumten Streifen vor dem Weſt
wall feſtzuſetzen verſucht hatten, im raſchen
Zufaſſen über die Grenze zurückgeworfen.
Jn den folgenden Wintermonaten ſtand der
Handelskrieg an der Küſte Englands
im Vordergrund. Als Auge der Führung
unterrichteten unſere Flieger in dieſen
Wochen die verantwortlichen Stellen unſerer
Wehrmacht über alles militäriſch Wiſſens
werte, was bei unſeren Gegnern vorging.
Die zielſicheren Schläge gegen Scapa Flow
waren der beſte Beweis dafür, daß die
Führung auf dem Poſten war. Sie war es
wiederum, als England unter Mißachtung
jeder Grundlage des Völkerrechts den
Verſuch macht, Skandinavien zu einem
weiteren Kriegsſchauplatz zu machen.

Es war ein kurzer Glückstraum der
Weſtmächte, daß ſie mit dem Auslegen der
Minenſperren in norwegiſchenHoheitsgewäſſern Deutſchland die Initiative
entriſſen hätten. Es iſt nicht deutſche Art,
einen Krieg, auch wenn er uns auf
gezwungen wurde, paſſiv zu erdulden.
Dafür bürgt der jugendliche Schneid ſeiner
politiſchen Und militäriſchen Führung, deren
mangelnde Kriegserfahrung Herr Jronſide
unter die dürftigen Aktiven der engliſch
franzöſiſchen Führung buchen zu dürfen
glaubte. Die Antwort hat nicht auf ſich
warten laſſen. Die Kühnheit der Anlage
der jüngſten Operationen und die Präziſion
ihrer Durchführung hat in der ganzen Welt
Bewunderung gefunden. Das iſt eine
Sprache, die die Welt klarer verſteht, als die
Ueberheblichkeit des Generals Jronſide, dem
Generaloberſt von Brauchitſch mit Recht ent
gegenhielt, daß Englands Generale offen
ſichtlich zu müde zum Marſchieren und
Schlagen waren, als die Maſſe der deutſchen
Truppen im Oſten kämpfte.

Man muß ſich daran erinnern, daß erſt
drei Tage vergangen ſind, ſeitdem der
Führer der Wehrmacht den Befehl gegeben
hat, den Schutz der beiden von England
bedrohten Länder Dänemark und Nor
wegen zu übernehmen. Wenige Stunden
nach Bekanntwerden der erſten Nachrichten
konnte das OKW melden, daß der Vor
marſch der deutſchen Truppen in Jütkand

merklich ſchnelle Fortſchritte mache. Hatten
die eingeſetzten Verbände aller drei Wehr
machtteile bei Erfüllung ihrer Aufgabe, die
wichtigſten Punkte Norwegens in Beſitz zu
nehmen, anfangs vereinzelt örtlichen Wider
ſtand gefunden, der energiſch gebrochen
wurde, ſo konnte noch am Abend des Ein
ſatztages vom OKW gemeldet werden, daß
alle militäriſch wichtigen Stützpunkte Nor
wegens feſt in deutſcher Hand ſeien. Nach
Norwegen verlegte ſtarke Teile der deutſchen
Luftwaffe ſtanden ebenſo wie die reſtlos
in deutſcher Hand befindlichen Küſtenbefeſti
gungen des Landes bereit zur Abwehr
etwaiger feindlicher Gegenmaßnahmen.

Wie notwendig das ſchnelle Handeln ge
weſen iſt, beweiſt der Anmarſch. der von

Keine deutſchen Truppenkransporke

von Leningrad nach Narvik
Moskau, 12. April. Die ruſſiſche Agentur

„Taß“ verbreitet ein amtliches Dementt, das
ſich gegen eine Meldung des „New York
Times“ richtet, worin behauptet worden
war, ein großer Teil der deutſchen Truppen,
die Narvik beſetzten, ſeien auf der Eiſenbahn
von Leningrad nach Murmansk
dorthin befördert worden. Die „Taß“
erklärt hierzu, daß die Meldung der „New
York Times“ in keiner Weiſe den Tatſachen
entſpricht und als provokatoriſche
Erfindung zu bezeichnen iſt.
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Demaskfert
Die franzöſiſche Wochenzeitſchrift

„Gringoire“ ſchrieb am 7. 9. 1939:.
„Das Hitler Deutſchland iſt

ſicher abſcheulich. Aber das Reich
Hindenburgs war nicht viel
beſſer. Man muß es ausſprechen,
weil es die Wahrheit iſt, und
auch um allen Träumereien ein
Ende zu bereiten. Einige möch
ten immer noch an zwei Deutſch
länder glauben. Sie täuſchen ſich,
und ihr Jrrtum iſt gefährlich. Ein
Boche iſt ein Boche, ob er ſich Erz
berger oder Göring nennt.“

Hier kommt unverhohlen der
ganze Haß gegen Deutſchland von
ſeiten der franzöſiſchen Hetzer zum
Ausdruck. Da iſt keine Rede mehr
vom Sturz des „HitlerRegimes“,
der den Frieden bringen ſoll. Da ſind
nur noch die nackten alten Schimpf-
worte, um das deutſche Volk zu
diffamieren und ſo die Welt zu
ſeiner Vernichtung anzutreiben.

unſeren Aufklärern auf hoher See feſt
geſtellten, von Seeſtreitkräften geſiſcherten
engliſchen Transportſchiffen, deren
Landungskorps Norwegen im Anſchluß an
das Auslegen von Minen beſetzen ſollte.
Nur einige Stunden Vorſprung hatten wir;
ſie genügten, um die engliſchen Pläne zu
durchkreuzen. Unſere Flieger, die in ihren
neuen Standorten bereits feſten Fuß gefaßt
hatten, griffen die engliſche Transport-
flotte mit gewohntem Schneid an und
fügten ihr ſchweren Schaden zu. Ein Angriff
britiſcher Zerſtörer auf Narvik wurde im
Morgengrauen des 10. April erfolgreich ab
geſchlagen.

Das atemraubende Tempo der Aktionen
darf nicht über die Größe der Leiſtung
hinwegtäuſchen. Ein Blick auf die Landkarte
läßt uns die Weite des Raumes, der zu
überwinden iſt, erkennen. Schon die Luft
linie Narvik--Wilhelmshaven entſpricht etwa
der von Berlin nach der Südſpitze Sizi
liens. Daß unter den gegebenen Verhält
niſſen die Landung an allen Stellen ge
lungen iſt, bezeichnet der amtliche Bericht
zu Recht als bisher einzig daſtehende
Leiſtung. Die Aufgabe der Verteidigung
und des Aufbaues des Erreichten ſtellen auch
weiterhin die höchſten Anforderungen an die
eingeſetzten Verbände. Die deutſche Krieg
marine hat unter den Augen Englands
die Aufgabe der Sicherung der Landung ge
löſt und entſcheidend zum Gelingen der
erſten Phaſe der Operationen beigetragen.
Daß das nicht ohne Verluſte möglich war,
liegt guf der Hand; ſie ſind der Preis
des Erfolges Einen Ueberblick über
die Verluſte der engliſchen Flotte zu ge
winnen, iſt zur Zeit noch nicht möglich. Die
einzelnen Meldungen vermitteln ſchon jetzt
den Eindruck der furchtbaren Wirkung
unſerer Waffen. Sie werden mit England
noch manches nachdrückliche Wort zu ſprechen
haben. (Er.)
Reichsſtatthalter in der Oſtmark

ernannt
Berlin, 12. April. Mit Erlaß vom

23. April 1938 hatte der Führer den Gau-
leiter Bürckel zum Reichskommiſſar für die
Wiedervereinigung Oeſterreichs mit dem
Deutſchen Reich ernannt und ihn beauftragt,
in dieſer Eigenſchaft den politiſchen Aufbau
der Oſtmark und ihre Eingliederung in das
Reich in ſtaatlicher, wirtſchaftlicher und

kultureller Hinſicht durchzuführen.
Dieſer Auftrag iſt von Gauleiter Bürckel

in vollem Umfange erfüllt. Gauleiter Bürckel
hat den Führer daher gebeten, das ihm
übertragene Amt eines Reichskommiſſars
für die Wiedervereinigung Oeſterreichs mit
dem Deutſchen Reich zum 31. März 1940
für beendet zu erklären. Der Führer hat
dem durch Erlaß vom 15. März 1940 ent
ſprochen.

Die Verwaltung in der Oſtmark
iſt danach in Gemäßheit des Oſtmarkgeſetzes
am 1. April 1940 von den Reichsſtatt
haltern der einzelnen Gaue übernommen
worden.
Der Führer hat für ſechs Reichsgaue der
Oſtmark folgende Reichsſtatthalter ernannt:
zum Reichsſtatthalter in Wien: Gauleiter
Bürckel, zum Reichsſtatthalter in Ober
donau: Gauleiter Eigruber, zum
Reichsſtatthalter in Tirol: Gauleiter Ho
fer, zum Reichsſtatthalter in Niederdonau:
Gauleiter Jury, zum Reichsſtatthalter
in Salzburg: Gauleiter Rainer, zum
Reichsſtatthalter in Steiermark: Gauleiter
Uiberreiter. Der Reichsgau Kärnten
wird zunächſt vertretungsweiſe durch den
Regierungspräſidenten verwaltet werden.

Jugoſlawien und Rumänien gegen
engliſche Sabokageverſuche

Bukareſt, 12. April. Die jugoſlawiſche
und die rumäniſche Regierung haben ſich,
wie hier verlautet, darüber verſtändigt, daß
ſie engliſche Sabotageverſuche auf der Donau
auch in der Frage der Lotſen nicht dulden
wollen. Die Engländer hatten verſucht, die
Donaulotſen wegzuengagieren und ihnen
ein hohes Gehalt gegen das Verſprechen
auszuſetzen, ſich nicht mehr zu betätigen, um
auf dieſem Wege die deutſche Donauſchiff
fahrt lahmzulegen. Die jugoſlawiſche und
die rumäniſche Regierung ſind entſchloſſen,
dieſer offenkundigen Sabotage dadurch zu
begegnen, daß ſie die Lotſen zum Heeres
dienſt einberufen,

Englands Floite räumk die Kordſee
Rom durchschaut lüögenberichte Scharfe Abfuhr an die Plotokratien in ltoalien

ol. Rom, 12. April. Die weſtlichen Lügen-
miniſterien hatten mit einer raffiniert auf-
gezogenen Kampagne von Falſchmeldungen
verſucht, auch die italieniſche Oeffentlichkeit
irrezuführen und über den kataſtrophalen
Charakter der Niederlage Englands hinweg
zutäuſchen. Der Londoner und Pariſer Pro
pagandafunk hatte zu dieſem Zweck ſeine
Meldungen ſogar in italieniſcher Sprache
gegeben und erfüllte den Aether viele
Stunden mit phantaſtiſchen Ueberraſchungen
über britiſche Seeſiege. Jn Italien
rufen ſolche Rundfunkſiege nur ein mit
leidiges Lächeln hervor.

„Popolo di Roma“ ſchreibt in dieſem
Zuſammenhang: „Die britiſche Propaganda
hat falſche Tendenzmeldungen in Umlauf
gebracht. Demgegenüber iſt feſtzuſtellen, daß
die Flottengktion der Weſtmächte einen ver
geblichen Verſuch darſtelle, das deutſche
Expeditionskorps von ſeinen Ausgangs
ſtellungen abzuſchneiden. Die norwegiſche
Küſte, ihre Fjorde und Häfen ſind feſt in
der Hand der deutſchen Wehrmacht, die auch
die Herrſchaft im Luftraum beſitzt.

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
Von den meiſten italieniſchen Zeitungen

wird ein militäriſcher Situationsbericht der
Agentur Stefani wiedergegeben, in dem feſt
geſtellt wird, daß die in alle Welt aus
poſaunte engliſch-franzöſiſche Flottenaktion
hagere Reſultate geliefert habe und für die
Weſtmächte negativ ausgefallen ſei. Nach
einem beſonderen Hinweis auf die Kühnheit
der deutſchen Seekriegsführung und den
Opfermut der deutſchen Luftwaffe faßt der
Bericht die ſtrategiſchen Erfahrungen der
letzten Tage in folgenden kurzen Worten
zuſammen: „Die Luftwaffe hat ihre Wirk-
ſamkeit gegen Seeſtreitkräfte klar erwieſen.“
Der holländiſche Vertreter des Stefani be
richtet, daß die engliſchen diplomatiſchen
Vertreter im Haag ihre furchtbare Ent
täuſchung über das Vorgefallene nicht ver
bergen können. Aus den nordiſchen
Hauptſtädten melden die Sonderkorreſpon
denten der italieniſchen Zeitungen überein
ſtimmend vollkommene Ruhe.

Weiter wird gemeldet: Der Rückzug des
Großteils der engliſchen Flotte in ihre

Heimathäfen hat in ganz Italien ſtärkſten
Eindruck gemacht. Sieht man doch darin die
Beſtätigung, daß die Seemacht Albions nach
den ſchweren Verluſten, die ihr von der
deutſchen Luftwaffe zugefügt wurden, die mit
ſo viel Geſchrei angekündigte Gegenaktion
auf das blitzſchnelle deutſche Vorgehen noch
vor ihrem eigentlichen Beginn aufgeben
mußte. Die Tatſache, daß die alliierte
Fotte die Nordſee räumte, ohne ein
einziges ihrer weitgeſteckten Ziele erreicht
zu haben, ſei, wie
betont wird, der eindeutige Beweis dafür,
daß England nichts gegen die inzwiſchen
verſtärkten deutſchen Stützpunkte in Skandi-
navien zu unternehmen vder gar auszurich
ten vermöge.

Der „Popolo d'gtalia“ erklärt weiter, die
ganze Weſtküſte Norwegens ſei in feſter
Hand der Deutſchen, und die engliſchfran
zöſiſche Aktion ſei vollſtändig geſcheitert. Die
Alliierten hätten keinen einzigen Punkt
erreicht, den ſie ſich zum Ziele geſetzt hatten.

Tiefſte Depreſſion in Frankreich
Schwere Vorwörfe gegen Engfancdk Besorgnis öber die fraonzösischen Geschwacler

miü. Brüſſel, 12. April. Wenn es
noch einer weiteren Beſtätigung der engliſch
franzöſiſchen Abſichten auf Skandinavien be

durft hätte, die für Dienstag, den 9. April,
geplant waren und buchſtäblich in letzter
Stunde von dem deutſchen Gegenſchlag
durchkrenzt wurden, ſo erhält ſie die
Oeffentlichkeit aus einer Bemerkung der
„Epoque“. Da ſchreibt nämlich Kerillis
wörtlich: „Nicht ohne Melancholie ſchant
man auf das Kattegatt und Dänemark.
Wenn Dänemark ſich nur 24 oder
48 Stunden hätte halten können,
wäre die Lage heute ſicherlich
ganz anders.“ Die Trauer, die Keril-
lis angeſichts des Fehlſchlages der ſchon bis
in die Einzelheiten ausgearbeiteten Lan
dungspläne zur Schau trägt, iſt verſtändlich.
Ebenſo wie die Wut, die man in Paris,
wenn auch zur Stunde noch unterdrückt,
gegen England hegt, dem man vor
wirft, „nicht aufgepaßt zu haben“,

(Drahtmeldung unseres Vertreter s)
Der Abgeorönekte Laurent hät am

Donnerstag in den Wandelgängen der
Kammer laut und deutlich erklärt, daß
England eine „ganz ſchwere Ver
antwortung“ trage, und deshalb allen
Grund habe, die Scharte wieder auszu
wetzen. Er exrging ſich ferner in ſpöttiſchen
Bemerkungen über die „ſagenhafte eng
liſche Flotte“. Noch kennzeichnender iſt die
Bemerkung die er am Freitag im „Jour“
machte, er bete zu Gott, daß es nicht Frank
reich ſei. das für die Verantwortlichkeit
büßen müſſe, die nicht die ſeine ſei.

So etwas ſpricht Bände. Ebenſo wie die
Stoßſeufzer der Zeitungen, daß man ab
warten müſſe, was kommen werde und nur
hoffen könne, daß die unbeſtätigten Mel
dungen ſich endlich beſtätigen würden.
Charakteriſtiſch iſt gleichfalls die Bemerkung,
die der ehemalige Kriegsminiſter Fabry im
„Matin“ macht, der Rundfunk möge um
Gottes willen mit ſeinen Meldungen vor
ſichtiger ſein und die Oeffentlichkeit nicht
jede Stunde einen neuen Sieg vorſetzen,
den man dann ſchnellſtens wieder demen
tieren müſſe.

Jm übrigen hat die
Miniſterpräſident

Erklärung, die
Reynaud Donnerstag

Nur wenige däniſche Opfer
Mitteilung des dänischen Wehrminisfers- Amtliche Verlustliste

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Kopenhagen, 12. April. Das däniſche

Verteidigungsminiſterium gibt in einer amt
lichen Mitteilung die. Verluſte bekannt,
die die däniſchen Truppen bei örtlich ver
ſuchtem Widerſtand am Dienstag, dem
9. April, zu verzeichnen hatten. Wie es
zu dieſen wenigen Opfern kam, geht aus
dem Text der Mitteilung des däniſchen
Miniſteriums hervor, in dem es heißt: Ge
mäß den von der Regierung gegebenen all
gemeinen Richtlinien leiſteten die däniſchen
Truppen dem Einmarſch der deutſchen Trup
pen am Dienstagmorgen gegen 4.380 Uhr
Widerſtand. Nachdem aber auf der Konfe
renz in Schloß Amalienborg um 6 Uhr mor
gens beſchloſſen worden war, daß der Wider
ſtand aufgehoben werden ſollte, wurde Be
fehl gegeben, die Kämpfe einzuſtellen. Sie
kamen auch zum Abſchluß, nachdem dieſer
Befehl durchgekommen war.

Als Orte, in denen Auseinanderſetzungen
ſtattfanden, nannte die däniſche Mitteilung
einige Städte in Nordſchleswig: Soegaard,
Apenrade, Tondern und Hadersleben, ferner
den Amalienborg-Platz in Kopenhagen.
Ueber dem Flugplatz Vaerlös, von dem aus
auf deutſche Flugzeuge geſchoſſen worden
war, wurde aus der Luft geſchoſſen und da
bei ein mit zwei Offizieren beſetztes
däniſches Flugzeug zum Abſturz gebracht.

Jn dieſen Orten haben inzwiſchen Bei
ſetzungen und Gedächtnisfeiern für die Ge
fallenen ſtattgefunden. Däniſche Truppen
erwieſen die Ehrenbezeigungen. Ein im
Flinsberger Hoſpital verſtorbener däniſcher
Soldat wurde von der deutſchen Wehrmacht
zur letzten Ruhe geleitet. Jn Apenrade
wurde gleichzeitig unter ſtarker Beteiligung
der volksdeutſchen Minderheit ein deutſcher
Soldat, ein Gefreiter aus Münſter in Weſt
falen, begraben, der beim Einmarſch ge
fallen war.

Das daäniſche Kriegsminiſterium teilt
ferner mit, daß Einberufuüngen von Wehr-
pflichtigen zur Ausbildung in Heer und
Flotte bis auf weiteres nicht ſtattfinden.

Unſere geſtrige Meldung „Raubzug auf
ſkandinaviſche Schiffe“ wird durch einen Be
richt der Kopenhagener Zeitung „Faedre
landet“ beſtätigt, in dem es heißt, daß die
däniſche Regierung eine Verordnung er
laſſen habe, wonach däniſche Schiffe, die ſich
im Mittelmeer befinden, neutrale Häfen,
hauptſächlich italieniſche und ſpaniſche, auf
ſuchen ſollen.

Dieſer Erlaß habe die engliſche Regie
rung in eine wahre Raſerei verſetzt, und ſie
habe nun durch den engliſchen Rundfunk
einen Aufruf an alle däniſchen Kapitäne
herausgegeben, daß ſie der Anordnung
ihrer Regierung nicht folgen, ſondern bri
tiſche Häfen anlaufen ſollten. Werde dieſer
Aufforderung nicht nachgekommen, ſo wür
den die däniſchen Schiffe ohne Warnung
torpediert werden. Gleichzeitig ſeien die
Mannſchaften der däniſchen Schiffe zur
Meuterei aufgefordert worden,
wenn die Offiziere der engliſchen Aufforde
rung nicht nachkommen ſollten.

Weiter wird gemeldet: Die däniſchen
Gewerkſchaften haben an die Arbeiterſchaft
Dänemarks einen Aufruf erlaſſen, wonach
ſie ihre Mitglieder auffordern, ruhig an
ihrer Arbeitsſtätte zu bleiben und ihrer
gewohnten Beſchäftigung nachzugehen.
Nach der geſtrigen Umgeſtaltung des däni
ſchen Kabinetts in eine Regierung des
nationalen Zuſammenſchluſſes iſt der engere
Kabinettsausſchuß, dem der Außen- und der
Jnnenminiſter, der Landwirtſchafts-, der
Handels und der Finanzminiſter ange
hören, durch die Aufnahme der bergtenden
Miniſter Chriſtmas, Möller und Hauch
erweitert worden.

Erſtmalig ikalieniſche Poſt geſtohlen
„Rom, 12. April. Die britiſchen See

räuber haben ſich nunmehr zum erſten Male
auch an italieniſcher Poſt vergriffen. Von
einem am Donnerstag in Neuyork einge
troffenen Ozeandampfer waren in Gibral-
tar, wie jetzt in Neuyork bekannt wird,
außer 568 deutſchen Poſtſäcken erſtmalig ſeit
Kriegsbeginn auch italieniſche Poſtſäcke, ins
geſamt 13, ohne Angabe von Gründen
beſchlagnahmt worden.

Norwegens Reichskags-Expräſidenk
durfte nicht in 5chweden ſprechen

Stockholm, 12. April. Eine Rede, die der
norwegiſche Storting- Präſident Hambro am
Donnerstagabend im ſchwediſchen Rundfunk
halten ſollte, iſt eine Stunde vor dem feſt
geſetzten Termin abgeſagt worden. Eine
entſprechende Mitteilung iſt auch über den
ſchwediſchen Rundfunk verbreitet worden.

nachmittag vor der franzöſiſchen Kammer
abgab, die ge drückte Stimmung die
in Paris herrſcht, eher noch verſtärkt als
gemindert. Nichts von dem, was am Don-
nerstagmorgen die Preſſe ſo prahleriſch an
gekündigt hatte, weder die Einnahme Ber-
gens, noch Drontheims, geſchweige denn
Oslos, konnte von Reynaud beſtätigt
werden.

Wie immer bei ſolchen Anläſſen, iſt
darauf die franzöſiſche Oeffentlichkeit von
einem Extrem in das andere gefallen.
Den „Siegesmeldungen“ des Donnerstag
morgen folgten am abend die wildeſten
Gerüchte über ſtarke Verluſte der fran
zöſiſchen Flotte. Die Admiralität ſah ſich da
her gezwuüngen, amtlich bekanntzugeben, daß
weder das Schlachtſchiff „Dünkirchen“
(26 000 Tonnen) noch der ſchwere Kreuzer
„Foch“ (10000 Tonnen) geſunken ſeien.
Trotzdem zeigt man größte Beunruhigung
über das Schickſal des in die Nordſee ent
ſandten franzöſiſchen Geſchwaders, das, wie
die Blätter melden, dem engliſchen Befehl
unterſtellt wurde.

Auch über die Frage, was nun werden
ſoll, ſtellt man in Paris die tollſten Kom
bingtiovnen an. Das „Journal des Debats“
muß, wenn auch zögernd eingeſtehen, daß der
„kühne deutſche Streich“ zunächſt gelungen
ſei. Das Gelingen des deutſchen Landungs
manövers wird damit erklärt, daß die eng
liſche und franzöſiſche Flotte „nicht ohne
Gefahr“ vor den norwegiſchen Küſten hätte
kreuzen können. Das Blatt geſteht weiter
ein, daß die Hoffnung auf eine Unter
brechung der deutſchen Nachſchubverbin
dungen ſehr gering ſeien.

Die Aufgeregtheit, die in Paris herrſcht,
wird ferner durch ſtändige Beratungen
Reynauds bzw. Daladiers mit den Militär
chefs bezeugt. Den letzten Meldungen zu
folge iſt in der franzöſiſchen Armee der
Urlaub geſperrt worden.

Dr. Goebbels
zu den Propagandiſten der Parkei

Berlin, 12. April. Auf einer Tagung der
Propagandiſten des Gaues Berlin der
NSDAP. ſprach Gauleiter Reichsminiſter
Dr. Goebbels. Jn mitreißender Rede, der
die verſammelten Parteigenoſſen in größter
Spannung folgten, gab er einen Ueberblick
über die Lage. Der ſicherſte Garant für den
endgültigen Erfolg ſei die Haltung des deut
ſchen Volkes, das in klarer Erkenntnis der
Abſichten unſerer Feinde feſt entſchloſſen ſet,
den Kampf nicht anders als mit einem ent
ſcheidenden Sieg zu beenden. Der Partei
falle dabet die Aufgabe zu, das Verſtändnis für die große Auseinander
ſetzung mit den weſtlichen Plutokratien im
Volke immer mehr zu vertiefen.
Sie müſſe dem ganzen Volk helfen und
dienen. Auch in kritiſchen Zeiten müſſe die
unbeirrbare Gläubigkeit der Parteigenoſſen
die ganze Nation mit unverſiegbarer Kraft
und Stärke erfüllen.

Reichsminiſter Dr. Goebbels empfing am
Freitag die Volkstumsreferenten der Reichs
propagandaämter, die zu einer Arbeits
tagung nach Berlin gekommen ſind. In
kurzen Ausführungen gab er ihnen Richt
linien für ihre weitere Arbeit.
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Kaiſer Otto II. Grab gefunden

Rom, im April 1940. Bei einer näheren
Unterſuchung der vatikaniſchen Grotten
unter der Peterskirche wurde durch Zufall
das Grab Kaiſer Otto II. gefunden,
der hier vor 950 Jahren beigeſetzt wurde.
Wohl wußte man, daß der Kriegerkaiſer in
den unterirdiſchen Grüften begraben liegt,
doch war der genaue Standort des Grabes
im Laufe der Jahrhunderte in Vergeſſen
heit geraten, bis jetzt endlich ein verwitter
ter Grabſtein gefunden wurde, der Namen
und Titel dieſes deutſchen Kaiſers trägt.
Otto IL, der ſeinem Vater, Otto dem Gro-
ßen, im Jahre 973 auf den Thron folgte,
wurde 967 zum deutſchen König, 967 in Rom
zum Kaiſer gekrönt.

Die 11 Jahre ſeiner Regierung waren
vom erſten bis zum letzten Tag mit kriege-
riſchen Handlungen ausgefüllt. Kaum hatte
der erſt 18jährige Herrſcher das Regierungs
zepter ergriffen, als ſich Herzog Heinrich II.
von Bayern, der ſich im Bunde mit den
Herzögen von Böhmen und Polen befand,
gegen ihn erhob. Gleichzeitig wurde der
Norden des Reiches durch däntiſche Angriffe,
der Weſten durch Aufſtände in Lothringen
bedroht. Erſt 978 endete die Empörung mit
völliger Unterwerfung und Beſtrafung der
Schuldigen; Herzog Heinrich wurde abge
ſetzt und gefangen gehalten. Jnfolge des
Vorgehens gegen Bayern hatte ſich Otto
mit ſeiner Mutter entzweit, die ſich gekränkt
und erboſt in ihre Heimat Burgund zurück
zog. Jm gleichen Jahre noch fiel König
Lothar von Frankreich in Aachen ein, wo
ſich Otto II. befand, der nur mit knapper
Not der Gefangenſchaft entrinnen konnte.
Als Erwiderung für dieſen Gewaltſtreich
rückte dieſer mit einem großen Heer in
Frankreich ein und drang bis in die Nähe

Deoutscher Kriegerkaiser in votikanischen Groften begraben
von Paris vor. Jm darauffolgenden Frie
den von 980 gab Frankreich ſeine Anſprüche
auf Lothringen auf.

Der immer katenfrohe Kaiſer ruhte auf
ſeinen Lorbeeren nicht aus. Er zog nach
Rom, um die Südgrenze des Reiches gegen
die vordringenden Sarazenen zu ſchützen.
Er rückte 982 ſiegreich bis Tarent vor
und brachte den Sarazenen in der Schlacht

bei Colonne in Kalabrien eine vernich-
tende Niederlage bei. Der Emir Abul
Kaſſim fiel; bei der Verfolgung des Reſtes
der Truppen geriet jedoch das deutſche Heer
in einen Hinterhalt und erlitt große Ver
lüſte. Otto ſelbſt entging um ein Haar der
Gefangenfſchaft. Auf einem Reichstag in
Verona im Juni 983 wurde ſein öreijähri
ger Sohn Otto (III.) zum Nachfolger ge
wählt und ein neuer Feldzug gegen die
Sarazenen beſchloſſen, der aber durch den
Fiebertod des erſt 28jährigen Kaiſers nicht
zuſtande kam. Seinem Wunſch gemäß wurde
er in Rom beſtattet, wo nunmehr ſeine
Grabſtelle entdeckt werden konnte.

Nimm ſechs Pillen und
du ſiehſt im Dunkeln

Tokio, im April. Jn der Zeit der Ver
dunkelung, die den Aufenthalt auf den
Straßen nach Eintritt der Dunkelheit un
gewohnt ſchwierig macht, wird man mit
doppeltem Intereſſe Kenntnis nehmen von
einer japaniſchen Erfindung, die dar
auf hinausgeht, das menſchliche Auge in den
Stand zu ſetzen, ohne fremde Lichtquelle
beſſer als bisher die Dunkelheit zu durch
dringen. Dieſe Entdeckung iſt das Ergebnis
vierjähriger Forſchungen. Prof. Ujemura
hat eine Medizin zuſammengeſtellt, die u. a.
aus Natrium-Phosphat und Dorſchleberöl
beſteht und die außerordentlich belebend auf
die innere Sekretion und auf die Aktivität
des Zellengewebes der Netzhaut wirkt.
Wenn eine Perſon mit normaler Sehkraft
ſechs Tabletten von dieſer Medizin nimmt,
und zwar an einem Tage dreimal je zwei,
ſo ſtellt ſich einige Stunden danach als Folge
die Befähigung ein, Dinge mit nur ein
Zwanzigſtel bis ein Dreißigſtel des ſonſt für
das menſchliche Auge erforderlichen Licht
minimums ſehen zu können. Dieſe Befähi-
gung hält etwa eine Woche lang an. Wäh

Am 7. April 1940 wurde uns ein geſundes
Töchterchen geboren. Dies zeigen hoch

EIAe erfreut an

Lilli Steinmeyer geb. Edler
Walter Steinmeyer

e über Halle (S.), Paul-Heudenreich-Str. 7

Wir wurden d ente getraut!

Wolfram Behr
Erika Behr

geb. Altrock
z. Z. im Felde 11. April 1940 Halle (Saale)

9 Königſtraße 22
Copr BVermählung geben vetannte

Johannes Prötzſch
LUrſula Prötzſch

geb. Meißner
13. April 1940

Gröbers (Ortsteil Schwoitzſch) z. Z. im Heer

rend der Wirkſamkeit der Medizin konnte
Ujemura dunkle Wege, für die er ſonſt eine
Taſchenlampe brauchte, ohne künſtliche Be
leuchtung begehen, und er konnte im Dunkel
der Nacht auch auf eine weite Strecke Bäume
ſehen, wie das ſonſt nur möglich iſt, wenn
ſie vom Mondlicht erhellt ſind.

Bei 30 Grad Kälke
nackt im Glaskaſten

Neuyvrk, im April. Die Frage, welche
Kältegrade der Menſch zu ertragen vermag,
verſuchten zwei amerikaniſche Aerzte durch
ein Experiment am eigenen Körper zu be
antworten. Sie ſetzten ſich vollkommen nackt
in eine Glaskammer, deren Temperatur auf
30 Grad unter Null herabgeſetzt worden
war. An einem in der Kammer ſtehenden
Schreibtiſch wollten ſie ihre Empfindungen
niederſchreiben. Schon nach zwei Minuten
waren ſie aber nicht mehr fähig zum Schrei
ben. Sie konnten kein Glied rühren und
ſaßen ſteif am Tiſch. Nach weiteren elf Mi
nuten verloren beide das Bewußtſein, und
das Experiment wurde abgebrochen. Die
Wiederbelebung mit künſtlicher Atmung er
forderte beinahe eine Stunde. Ein ande-
rer Mediziner berichtet über ein ähnliches

Aufn.? PK.-Weltbild (K).

Auf der Brücke über den Kleinen Belt
Deutsche Posten sichern die Brücke

Experiment, er habe im Kühlraum beinahe
eine Wärmeempfindung, wie im Sonnen-
bad, gehabt. Sein Nervenſyſtem habe aller
dings jeden Widerſtand aufgegeben, und die
Körpertemperatur würde kataſtrophal ge
ſunken ſein, wenn er nicht den Verſuch ab
gebrochen hätte. Es war der Moment, ſo
ſchließt ſein Bericht, in dem der Alpiniſt ſich
niederlegt und ſtirbt.

Schwägerin und Tante, Frau

geb. Müller
im 48. Lebensjahr.

Im tiefſten Schmerz
Heinrich Hempl

Freiimfelderſtraße 12

Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.
dankend verbeten.

Am Donnerstag, früh /211 Uhr, entriß uns der
Tod nach mit großer Geduld ertragenem Leiden
meine teure Gattin, unſere ſelbſtloſe Schweſter,

Charlotte Hempl

im Namen aller Angehörigen
Halle (S.) und Chemnitz, den 18. April 1940

Die Trauerfeier zur Einäſcherung unſerer teuren Ent
ſchlafenen findet am 15. April, 12 Uhr, in der kleinen

Blumenſpenden

der Schloſſer
Plötzlich und unerwartet verſchied unſer Arbeitskamerad,

Walter Peukert
Wir verlieren in dem BVerſtorbenen einen pflichtbe-
wußten und guten Kameraden. Sein Andenken werden
wir in Ehren halten.

Betriebsführung und Gefolgſchaft
der Siebel-Flugzeugwerke G. m. b. H.

Am Donnerstagabend verſchied plötzlich und
unerwartet infolge Herzſchlages mein treuer
Lebenskamerad, unſer lieber Vater und Groß
vater, der Oberpoſtſchaffner i. R., Herr

Carl Alsleben
im 88. Lebensjahre.

Durch die

M.
erfahren

Jn tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen:

Eliſe Alsleben geb. Knoche
Halle (Saale), den 12. April 1940.

Schwetſchkeſtraße 17.

Die Trauerfeier findet am Montag, 15. April,
um 13 Uhr, in der großen Kapelle des Ger
traudenfriedhofes ſtatt. Zugedachte Kranz
ſpenden bitten wir bei der Beerdigungsanſtalt
„Heimkehr“, Königſtraße 18, abzugeben.

es die

meiſten!Familien Anzeigen gehören in die MN3

Am 10. April verſchied nach längerem,
Krankenlager im Alter von 53 Jahr
Gefolgſchaftsmitglied, Herr

Mitarbeiter.

wahren.

Ernſt Schade
Der Verſtorbene war während ſeiner Werks
zugehörigkeit ſtets ein treuer und zuverläſſiger,
auch von ſeinen Arbeitskameraden ſehr geſchätzter

Wir werden ihm ein ehrendes Gedenken be

Betriebsführung und Gefolgſchaft
des Ammoniakwerkes Merſeburg

weremunſer DankſagungFür die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Heimgang meines lieben
Mannes

Ernſt Mohr
ſage ich allen, die ſeiner in Liebe und
Treue gedachten, meinen innigſten Dank.
Insbeſondere danke ich ſeinen Kameraden
der Radfahr-Erſ.-Schwadron 10, ſeinen
Kameraden der Feuerwehr für das letzte
Geleit, Herrn Pfarrer Beckmann für ſeine
troſtreichen Worte am Grabe; und all
denen, die ſeinen Sarg ſo reich mit Blumen
ſchmückten.

Wwe. Frida Mohr u. Töchterchen

Dornitz, den 11. April 1940

Nach langem, mit großer Geduld erträgenem
Leiden verſchied doch plötzlich und unerwartet
unſer lieber, herzensguter Sohn und Bruder

Hans-Joachim Schwarz
im 13. Lebensjahre.

Jm Namen aller Hinterbliebenen:
Familie Kurt Schwarz

Malermeiſter
Halle (Saale), den 11. April 1940.

Jacobſtraße 58.
Die Beerdigung findet am Montag, 15. April,
13 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus
t Frdl. zugedachte Kranzſpenden nimmt

eerdigungsanſtalt Karl Schelhas, Steinweg 8,
entgegen.

Nach kurzer, ſchwerer Krankheit verſchied heute
früh unſer lieber herzensguter Vater, Bruder,Schwieger und Großvater, der Kaufmann

Karl Stouye
im 67. Lebensjahr.

Jn tiefem Schmerz:
Die trauernden Hinterbliebenen

Zörbig, den 12. April 10940.

Die Beerdigung findet am Montag, 15. April,
nachmittags 3 Uhr, von der Kapelle des neuen
Friedhofes aus ſtatt.

Ein treuer Arbeitskamerad, der Maſchinenarbeiter

Richard Katſch
ging für immer von uns Ehre ſeinem Andenken!

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Firma Hugo Hoffmann

Holzbearbeitungsfabrik

Halle (Saale), den 12. April 1940.

AlisHhber,
Sllberm ünzen kaut

Georg Dunker, Iuweller
Hale, Leipziger Straße 16

Gen. Owst. A 29772

Martinstrahe S,

Ordens-

Hallesche fahnenfabrk walten el

am beipziger Turm.

dekorationen
efert gut, schnel!

und preiswert

sind

Slider,

direkt a. d.

Schöne Geschenke

Sammelalben
Bildertauschzentrale
nur Geiststraße 26

Brliefmarken u.

Straßenbahnhaltest.

Alte Volksempfänger
wenn auch reparatu
geſucht. Wanne

oder alte Apparafe
rbedürftig, zu kaufen

R inMittelſtraße 7 (Laden).

Freiswert ung gut
kaufen Sie sämtliche

UNTERZEUek
und Strumpfwarer

in dem ersten
Spezlalgeschätt

H. Schnee acht.

Gr. Steinstraße S
Gegr. 1838

AKchreſbtiche

Schränke
jetzt gufe
Auswahl

Rusche
Gr. Klausstr.

für Sonntag, 14. April 1940 (Jubilate)
Marktkirche (U. L. Frauen): 8 Schellbach, 10 Zeim.

F Ulrich: 10 Luntowski, 18 Thiede; Mittwoch 17.30
Ausſprache Nagel. Moritz: 8 Krauſe, 10 Keller;
Mitiwoch 16 (B) Keller Montag 20 Mütterkreis

debius. Bartholomäus: 8 Brachmann, 10 Dom
browski; Mittwoch 16 (B). VBriecius: 10 Brach-
mann; Dienstag 20 Frauenhilfe. Chriſtus: 10Steinhoff (Begrüßung der Konfirmanden); Mittwoch

Ruhmer. Diemitz 9.30 Bienert, Dom (Ref.
n 8.301 Jahr, 10 Kiehne; Dienstag 19.30 (B)
re Mittwoch 16 (B) Nord Wind; Donnerstag 16
rbeitsgem. Süd Gabriel. Georgen: 8 Oehler, 10
üller; Donnerstag 16 Frauenhilfe Hellmann. Ge

ſndbrunnen: 10 Giſeke; Mittwoch 20 Mütterabend.

Heiland: 10 Hünerbein (Nachkonfirmation); Montag
20 (B). Johannes: 8 Burdach (A), 10 Pleßke;

Amtseinführung des Herrn Pfarrer Peuckert aus
Leipzig durch den Herrn Superintendenten des Stadt

Dienstag 20 (B) Sacks, Lauchſtädter Str.; Donnerstag
20 (B) Gueinzius. Laurentius: Sonnabend 18 Duda
(A); Sonntag 10 Gabriel; Mittwoch 17 (B) Duda,
20 (B) Gabriel, 15 (B) Hannabund. Luther: 16
Hoppert; Mittwoch 20 Hoppert. Paulus: 9.30 (W),
10 (G) Holtz; 20 Evangeliſation; Montag 16 Frauen
hilfe; Dienstag 20 (B) Holtz; Donnerstag 16 Miſſ.
Nähſtunde. Petrus: 10 Einführung Pf. Peuckert;
Donnerstag Hannabund und Frauenhilfe. Stepha
nus: 8 Foertſch, 10 Hoppe; Mittwoch 17 (B) Foertſch.

Wörmlitz: 9 Schmidtsdorf. Altersheim: 10
Michels. Diakoniſſenhaus: 10 Schroeter; Mittwoch
20.15 (B) Schroeter. Klinik: 10.30 Meyer (A).
Riebeckſtift: 10 Roenneke. Stadtmiſſion: Dienstag
20.15 (B) Finck.

Kirchliche Nachrichten für die Petrus-Gemeinde:
Sonntag Jubilate, den 14. April, findet die feierliche

kirchenkreiſes in der Petruskirche ſtatt. Die Gemeinde
wird hierzu herzlich eingeladen.

J

Die Rechtsberatungsſtelle

der Mitteldeutſchen VationalZeitung

erteilt den Leſern der MNZ un
entgeltlich Rat und Auskunft in
allen Rechts und Steuerfragen.

Waiſenhausring 1b, III. Stock
nur ſonnabends von 8 bis 9 Lhr.

ſuenpel aus
nur Könfgstroße 93
(neben Apofheke des Wefsenheuses)
Ruf 23668

Husten, Verschleimung, Asthr

Dr. Boefher-lableten
Bewährtes, eräuterhaitiges Spezialmittel. Enthölt 7 erprobte Wirk

Stark ſchleirniöſend, auswurffördernd. Reinigt, berudige and
en Gewebe. Apocheken 1.43 and 3.60die angegriblreiche e ftliche Anerkennungen zufriedener Arzie
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Sinditheoter ſoſe

Heute, Sonnäbend, 20bis geg. 2.34 Uhr

Gaiſon in Galzburg
Operette von Fred Raymond

Sonntag 15 bis gegen 1734 Uhr

Gaiſon in Galzburg
19 bis gegen 22 Uhr
Aufder grünen Wieſe
Operette von Jara Benés

Montag 20 bis gegen 2174 Uhr

Rheinlandtragödie
Ein Schauſpiel von Paul Joſeph
Cremers

Ihalia Theater
Sonntag, 20 bis gegen 22 Uhr

Wende a Zet
Luſtſpiel von Kurt Bortfeldi

Eintrittskarten im Vorverkauf an der

6, 8.20

Schoenhals, Friedr. Kayssler

S Ein Frauenschicksal von eindring-
licher Wucht und Spannung

Jagendliche micht zugelasen!

Heute, Sonnabend, 23 Uhr

Spätorstellun
Morgen, Sonntag, 11 Uhr

frühvorstellung

des deufschen Regisseurs
MURNAU

berühmter Südseefllm

lika
2, 4, 6, 8.20

Kaſſe des Stadttheaters oder eine halbe
Stunde vor Beginn der Vorſtellung
an der Kaſſe des Thalia Theaters.

Kolossgler lacherkoly!

Meenfe Jupn husselß,
20 Vhr, Stadtschützenhaus

Tanzorupne

Staatsoper Berlin

Karten in den bekannfen
Vorkaufsstellen sowie lm

Theaterring, Barfüherstr. 7
und an der

Abendkasse

Verlleme

Heute. Sonnabend 148 Uhr

Zum Tanne

(eltrekorcd
Im Seltensprune

Jugendliche wicht zugelassen!

4, 8.20 2, 6, 8. 20

Olga Tschechowa, Paul Klinger

5 in der enfzückenden
liebes und Kriminal Komödie

ugendl. üb. 14). zugelessen!
M. 4, 6 8.20 S. 2, 4, 6 8.20

ludwig Schmit

Der bezaubernde exo-
tische Tonfilm aus der
paradiesischen Weltder
Südsee mit ihren schö-
nen und nafürlichen
Menschen. Phanfasti-
sche Bilder entfschleiern
die Geheimnisse eines

Märchenlandes,

Abenteuern

Ufa-Ton- Woche

Heinz Wolczyk
Leipzig 12 Solisfen Denken Sie

Sonntag, 4 und 8 Uhr bitte daran!
Familien -Variete Ras 19 Uhr

Czarina-Baitlett können wir An
Henry Bender Tasco

und weitere Attraktionen

T A N.
e zeigen (auch tele

phvoniſch) nichtt

jeden Mittwoch 4 Uhr mehr annehmen
asfrauen kalteestun de Wer die Anseigen

zeitig aufgibt,
hilft Satzfehler
vermeiden.

Wald-Sommerfrische Schloskulm bei Saslfelch i. Thür.
Einzigertig, ldyllisch ruhig, de mitten im Neadehwald, sehr nerven-
tfärkend, a Ref. 3.50 RM. R. Schmidt, Zum wilden Eber“

Ruf Saalfeld 2582

jugendiiche nur zur Früh-Peutliche
Schritt veranstfaltung zugelassen!

verhindert Sonderauswertun,
Satzfehler Tür Duseeldor

T
Die inrel der Seligen e

e ein nnge ne on Diemi isSonnabend und Sonntag nachmittag Roßplatzverloren.

Schrammeikonzert u. Tanz Sigeben an
I asn beiden Tagen spielt die beliebte MN8, HalleS.,
An Schrammelmusik- Kapelle Kindwein. Gr. Ulrichſtr. 57.

Wipproller
blauer, Heide,

Llodenstr. 76. Ha

e
Gststätten

Für ſugendliche n
gepflegte Haut:

jtestells Linie 6

Komp sb 19
Ludwig Schmitz

Kornblumenblau
ſäglich 45 e. 00 8. 20 Uhr
Für togendliche nicht zugelassen.

mit der neu

Theo Lingen Paul stvir e

Prunter und drüber s 90 e

Sonnabend und Sonntag

Janzaben

Kurt Ende

Uhr

en Kapelle

Täglich 4.00 s.00 8.30 Uhr
ſugendliche nicht 7ugela-sen Landhaus- Se

Merseburger Straße 95 Creme Tokalon

Sonnfag nachmitiaq sowie je cdMorgen Sonntag
Ka nrer der beſiehte Gesellschaftstanz

abend s Einirrit frei Tanzen freiTon e

leden Sonnsbendund Sonntag Teane
o Tagsüber regelmäßig die weiße, fett

Leachttanrnmn freie Creme Tokalon. Zarter, matted
Teint iſt der Erfolg Miteſſer wer
den gelöſt, erweiterte Poren verengt.

o Für die Nacht die roſafarbige
Tokalon Hautnahrung. Sie gleich

en Sonntag

Runzeln und Falten aus und beugte
dem Entſtehen neuer Hautfehler voralt die Mverlangt Uber

verloren. Mitteilg.
erbeten, Sembach,
HalleS., OberſtEasthaur Büschcorf

Sonnabend kein Tanz

Sonntag ab 16 Uhr
G

ab 19 Ohr an

ErdmannStr. 5.

ohnfuhren
für 1Tonner
Ruf 315 00.

0 0Peter Piite
el

Delifzscher: Strahe 76 Ruf 357 85
Jeden Sonnebend Simmungemusſſe

e An r re r

u e e uREGEEMASSIGE VERANSTAVTVON G

jeden Sonnabend ab 19.30 Vhr Tann
Sonntag en 15.50 Uhr b Kaffeeltenzert

ab 19.00 Uhr an

Vercuasfeftungen I
Einmaliges Gaſtſpiel der Staatsſchauſpielerin Olga

Tſchechow a in ihrem erfolgreichen Kürzluſtfpiel „Die
rau ohne Furcht und das hervorragende künſtleriſche
xogramm. Montag, 15. April, 20 Uhr, im Stadtſchützen

haus. Karten von 1, bis 3,50 RM. nur KdF.Karten
verkaufsſtelle Große Ulrichſtraße 26, und KdF. Theater
ring, Barfüßerſtraße 7.

Tanzen und Fröhlichſein mit der Kapelle Heinz Fuchs
am Mittwoch, 24. April, 20 Uhr, Stadtſchützenhaus. Ein
trittskarten zum Preiſe von RM. in den bekannten
Vorverkaufsſtellen erhältlich.

KdF. Sammlergruppe. Nächſte Tauſchzuſammenkunft
Sonntag, 14. April, vormittags 9.30 Uhr, im „Bauern
heim“, Franckeſtraße. Allen Briefmarken und Münzen
ſammlern iſt hier Gelegenheit zum Tauſch geboten. Auch

en e werden hier Tauſchfreunde
nden.

Thecd fern
Die Tanzgruppe der Staatsoper Berlin heute, 20 Uhr

ne Karten noch an der Abendkaſſe er
ich.

Refsen Waencer er
e ne Dölauer Heide 14. April Neuragoczy.

Treffpunkt 9 Uhr GeneralMaerckerPlatz; Rückkehr gegen
14 Uhr (Führer: Förſter).

Volkes b teWehrpolitik und neues Wirtſchaftsdenken. Ueber dieſes
Thema ſpricht der Stoßtruppredner der NSDAP., Partei
e Dr. Frielingsdorf (Köln), im Saal der Volks
ildungsſtätte, Dorotheenſtraße am Montag, 15. April,

20.15 Uhr. Eintritt 0,30 RM.
Dichterleſung Pg. Walter Britting unter Mitwirkung

von Felix Laurich (Violine) und Günther Weißenborn

(Klavier) am Dienstag, 16. April, im Saal der Volks
bildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1. Eintritt 0,50 RM.

Dr. Colin Roß ſpricht am Sonnabend, 27. April, im
Thaliatheater über das Ergebnis ſeiner letzten Weltreiſe
(mit Lichtbildern)ß: „Das neue Aſien. Karten zu

RM., 1,50 und 2 RM. rechtzeitig beſorgen.

Beginn des Sommerarbeitsabſchnittes 15. April 1940:

A. Fremdſprach Kurſe: Jtalieniſch, Spaniſch, Fran
zöſiſch, Engliſch, Ruſſiſch (andere Sprachen nach Bedarf),
r für Anfänger und Fortgeſchrittene (Mindeſtteilnehmer
zahl 10).

B. Kurſe in Deutſch: Gutes und fehlerfreies Deutſch,
Stillehre für den praktiſchen Gebrauch in Wort und Schrift.
Rechnen für jedermann (Mindeſtteilnehmerzahl 10)

C. Arbeitskreiſe: Photographieren für Anfänger und
Fortgeſchrittene, Freihandzeichnen, Arbeiten in Pappe, Holz
und Metall, Modellieren und Formen nach Gegenſtand und
lebendem Modell (Mindeſtteilnehmerzahl 15).

Gebühren für Sprachkurſe und Arbeitskreiſe 6,— RM
für je 10 Abende.
Muſikſchule der Volksbildungsſtätte

A. Gruppenunterricht: Klavier 8,80 RM. für je
8 Stunden, alle Orcheſterinſtrumente (Streich-, Holz und
Blechinſtrumente) 8, RM. für je 9 Stunden. Blockflöte,
Laute, Gitarre, Mandoline, Zither 5,50 RM. für je
8 Stunden; Harmonika, Akkordeon, Mundharmonika
6,50 RM. für je 8 Stunden. Stimmbildung 6, RM. fürje 8 Stunden; Gemeinſchaftsſingen (Mannerchor und ge
miſchter Chor), Gemeinſchaftsmuſizieren, Muſiklehre 2, RM.
für je 8 Stunden.

B. Einzelunterricht: Gebühr für alle Jnſtrumente
12, RM. für je 4 Einzelſtunden. Anmeldungen: KdF.
Kartenverkaufsſtelle Gr. Ulrichſtr. 26 (Ruf 340 43), Volks
bildungsſtätte, Dorotheenſtr. 1 (Ruf 277 71). Alle Teil
nehmer haben außerdem für den laufenden Arbeitsabſchnitt
eine Teilnehmerkarte für 0,30 RM. der Volksbildungsſtätte
Halle zu löſen. Ausführliche Merkblätter in den Anmelde
ſtellen, Muſikalien- und Jnſtrumentenhandlungen.

Sport
Morgen, Sonntag:
Fröhliche Schwimmſtunde am Sonntagmorgen für Männer

und. Frauen: 7.45—8.45 Uhr Stadtbad.
Waldlauf: 9.00-10.30 Uhr in der Heide, Treffpunkt Wald

kater LLorenz).

Ortsgruppe Könnern:
Sonnabend, den 13. April, „Froher Abend mit den

Wampels“. Außerdem wirken mit: Jngeborg Lehner,
die fröhliche Plauderin, Helga Weinehl, Solotänzerin,
2 Kreiß, Balancen und luſtige Kombination. Hotel
Goldener Ring, Beginn 19.30 Uhr. Anſchließend gemein
ſchaftliches Beiſammenſein mit Tanz.

Ortsgruppe Nauendorf:
Sonnabend, den 13. April, findet in Néutz, Gaſthaus

Kauert, Beginn 20 Uhr, ein „Froher Abend“ ſtatt mit dem
fröhlichen Plauderer Joſeph Epp als „Jupp vom Rhein“,
bekannt durch den Reichsſender Danzig. Ferner wirkt mit
Boccani, der fröhlich plaudernde Zauberkünſtler uſw.
Anſchließend Tanz.

Ortsgruppe Hohenedlau:
Sonnabend, den 13. April, findet wieder in Sieglitz,

Gaſthaus Kromarek, Beginn 20 Uhr, ein „Froher Abend“
ſtat. Otto Reinhardt, neue Wege der Komik, wirkt
außer anderen Künſtlern mit und dürfen auch Sie an
dieſem Abend nicht fehlen. Anſchließend gemeinſchaftliches
Beiſammenſein mit Tanz.

Ortsgruppe Sennewitz: t
Sonntag, den 14. April, „Froher Abend mit den

Wampels“, Gaſthof Wenig. Beginn 19.30 Uhr. Anſchließend
gemeinſchaftliches Beiſammenſein mit Tanz.

Ortsgruppe Nauendorf:
Sonntag, den 14. April, im Gaſthaus Trautmann,

Beginn 20 Uhr: „Freude und Lachen“ betitelt ſich der
rohe Abend, an dem Joſeph Epp als „Jupp vom

Rhein“ mitwirkt, außerdem Jngeborg Lehner, Helga
Weinehl, 2 Kreiß und am Klavier KapellmeiſterFritz Zſchieſin g. Kapelle Leiberich ſpielt Konzert und

Saſtliof Wörmlitz
Jeden Sonnabend
und Sonntag TatFlotte Muſik

Omnibus Halteſtelle

Der Gewinnplan wird mit großen,
mittleren und kleinen Gewinnen allen
Spielerwünſchen nach Möglichkeit ge
recht.

Vollſtändige Pläne koſtenlos bei jedem
Lotterie-Einnehmer. Lospreis je Klaſſe:

RM. 3, RM. 6, RM. 12,
RM. 24, 1 Doppellos RM. 48,

1 Dreifachlos RM. 72,

Sichern Sie ſich ſofork einen Abſchnitt
je größer deſto beſſer, denn deſto höher iſt
der Gewinn.

Loſe halten bereit:

Kümmel, Leipziger Straße 16;
Frenkel, Gr. Steinſtraße 15;
Köppen, Leipziger Straße 33;
Schulze, Schmeerſtraße 1;
Dr. Keſſenhagen, Ludw.-Wuch.Str. 658.

Tanzmuſik. h d

S

m weiteren

7 Tage verlängertbis ein schließlich Sonntag, den 21. April

r er gen zu spruch bitten de n t e ren ehm e r.

Der
Reich
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iti i i Bild TFritiſcher Luftangriff auf Schleswig ilder vom Tage

idelt henn peutschlanch wird die notwendigen folgerongen ziehen e
e Berlin, 12. April. Engliſche Flugzeuge haben einen kleineren Bahnhof in S
e Schleswig Holſtein mit Bomben angegriffen. Die tatſächliche Wirkung dieſes

199 Angriffes war zwar gering; es ſind nur ein Sportplatz beſchädigt worden und
durch die Detonation einer Bombe neben einem Eiſenbahngleis die Fenſter eines

die l Warteraumes zerſprungen. Der Vorgang iſt jedoch von anderen Geſichtspunkten

a beſonders bedeutungsvoll. Es iſt hier der erſte Fall im jetzigen Krieg zu ver
irden J zeichnen, daßz von feindlichen Fliegern eine deutſche Verkehrsanlage angegriffen
n wurde. Sollte ſich durch Wiederholung eines derartigen Verſuches herausſtellen,
rrken daß es ſich um ein planmäßziges Vorgehen gehandelt hat, ſo iſt für Deutſchland

eine gänzlich neue Sachlage in der Führung des Luftkrieges
eder gegen England gegeben.
en Es werden dann hieraus die notwendigen Folgerungen gezogen.

1939i er Bericht des OKW.:
ucker, Jtlver, 22S pianmäßige Beſetzung Korwegens
ngenn Rohiger Verlauf des Tages in Dänemark
aten Berlin, 12. April. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt
aren Jn n a Tag S Ueberwachungsflüge der Luftwaffe an der

däniſchen Weſtküſte trafen auf keinen eind. An Welchee retten e n Bombenvolltreſer auf englischen Flug eugträgerr. Jn Gegend Drontheim wurde ein Angriff vritiſcher Flugzeuge erfolgreich ab Am 11. April abends griff die deutsche Luftwaffe britische Seestreitkräfte 200 Kilometer nord-
Rolf gewieſen. Am Nachmittag verſuchten engliſche leichte Seeſtreitkräfte vergeblich, in den westſich Drontheim mit Erfolg an. Ein englischer Flugzeugträger wurde dabei durch eine
nem DrontheimFjord einzudringen. Ein zu gleicher Zeit ſtattfindender Angriff vritiſcher Bombe schweren Kalibers vernichtend getrofften. Unser Bild. Ein englischer Flugzeugträger
agen Torpedo- Flugzeuge blieb ohne jegliche Wirkung. Bei Drontheim wurden weitere nor

his- wegiſche Küſtenbatterien übernommen und abwehrbereit gemacht. etlos Jn den beſetzten Räumen um Bergen, Stavanger, Kriſtiauſand ver eſam lief der Tag ruhig. Feindliche Angriffsverſuche haben mit Ausnahme eines erfolg- eund britiſchen Luftangriffs auf Stavanger nicht ſtattgefunden. Dort wurde einickers-WellingtonFlugzeng durch Flakartillerie abgeſchoſſen.
ent Die bei Os lIo eingeſetzten deutſchen Kräfte erweiterten planmäßig den beſetzten
et Raum nach allen Seiten.hren e t r grine ſetzte im Laufe des 11. April ihre Operativnen fort. Wie
feſt bereits gemeldet, wurden vor Narvik zwei engliſche Zerſtörer verſenkt.
gen Einheiten der Luftwaffe unterſtützen die deutſchen Truppen in Norwegendurch zahlreiche Erkundungs und Sicherungsflüge. In den nenuerrichteten Luft und
S Seeſtützpunkten ſind ſeit dem 10. April mittags zahlreiche Flakbatterien fenerbereit.

Auſklärungsflugzenge ſicherten das Seegebiet vor der norwegiſchen Küſte und
ſtießen bis weit über die nördliche Nordſee zur Erkundung feindlicher Seeſtreitkräfte

vor.Abendſtunden feindliche Kriegsſchiffe
Flugzengträger wurde durch
ſchädigt, ein
unfähig gemacht.

Jm Weſten
Die

Paris ausgedehnt.
Zwei eigene Flugzeuge ſind nicht zu

Auf Grund der Aufklärungsergebniſſe griff f 3200 Kilometer nordweſtlich Drontheim an.
Volltreffer einer ſchweren Bombe ſchwer be

Schwerer Kreuzer durch zwei

keine beſonderen Ereigniſſe.Luſtaufklärung über Nord und Mittelfrankreich wurde am 11. April bis

rückgekehrt.

in denein Kampffliegerverband
Ein

Bomben getroffen und bewegungs

gtagksakt für General Becker
Der Führer bei der Trauer feier Ansprache von Brauchifschs

Berlin, 12. April. Jn Gegenwart
es Führers und Oberſten Befehlshabers der Wehrmacht, zahlreicher Generale
und Vertreter der Reichsregierung ſowie
der Partei fand für den unermüdlichen
Forſcher un großen Wiſſenſchaftler, den
General der Artillerie Karl Becker, den
Chef des Heereswaffenamtes und Präſiden-
ten des Reichsforſchungsrates, unmittelbar
an ſeiner Wirkungsſtätte vor der Techniſchen
Hochſchule, an der er als Dekan der wehr
kechniſchen Fakultät lehrte, ein feier
liche r Staatsakt ſtatt.

Der Oberbefehlshaber des Heeres,
Generaloberſt von Brauchitſch, feierte
in ſeiner Gedenkrede den hochverdienten
Soldaten, der ein Lebenswerk von größtem
Ausmaß und entſcheidender Tragweite voll
bracht hat und noch vor wenigen Tagen in
Würdigung ſeiner wiſſenſchaftlichen Ver
dienſte auf militäriſchem Gebiet vom
Führer mit der Goethe-Medaille ausgezeich
net worden war.

Nach dem feierlichen Kondukt durch die
Stadt wurde General Becker auf dem Jn
validenfriedhof, inmitten der verdienſtvoll
ſten Männer aus preußiſcher und deutſcher
Militärgeſchichte zur letzten Ruhe gebettet.

Aufn. ScherlBilderdienſt, ZanderMultiplex (K).
Der Führer beim Gruß an den toten General
Hinter ihm (von links) Generaloberst von
Brauchifsch, Reichsminister Rudolf Hebß

und Generaloberst Milch

Der Oberbefehlshaber des Heeres,
Generaloberſt von Brauchitſch, hielt die
Traueranſprache, in der er u. a. folgendes
ausführte: „Tiefbewegt ſtehen wir an der
Bahre eines hochverdienten Soldaten. Mit
ten im Schaffen, in unerbittlicher Hingabe
an ſein Werk hat ihn der Tod ereilt. Er hat
ebenſo wie jeder andere, der den feldgrauen
Rock trägt, an der Front geſtanden. Er iſt
in ihr geſallen. Ein Lebenswerk von größ-
tem Ausmaß und entſcheidender Tragweite
hat General Becker vollbracht. Soldat und
Wiſſenſchaftler fanden in ſeiner Perſon
Verſchmelzung. Als Soldat ſtand er unter
dem inneren Befehl der reſtloſen Hingabe
aller Kräfte zum Dienſt an Volk und Vater
land in guten und böſen Tagen.

Was den jungen Leutnant ſchon ergriff,
was den Hauptmann des Weltkrieges in
ſeinen Bann zog die ſtürmiſche Entwick
lung und der gigantiſche Einſatz techniſcher

Kampfmittel für die Selbſtbehauptung des
Volkes das führte der General zur
Reife. Seinen ſoldatiſchen Willen übertrug
er auf die Wiſſenſchaft, der er ebenſo wie
der Wirtſchaft für ihre ſpätere Ausführung
höchſte Forderung ſtellte. Der ſchönſte n

aſeiner Arbeit war dem Verſtorbenen,
er das Vertrauen ſeines Führers beſaß.

Aufn. ScherlBilderdienſt, ZanderMultiplex (K).
Generaloberst v. Brauchitsch während seiner

Gedenkrede
bei der Trauerfeier an der Technischen Hoch-

schule zu Berlin

Aufn.: ScherlBilderdienſt, ZanderMultiplex (K).

Die Freundschaft mit unseren Truppen in Däne-
mark ist schnell geschlossen

Aufn.: PK SchimpkeWeltbild (K).
Im deutschen Kampfflugzeug über Norwegen

Gutes Einvernehmen
Zwischen den deutschen Soldaten und der däni-
schen Bevölkerung ist überall schnell ein gutes
Einvernehmen herbeigeführt worden. Unser
Bild zeigt Dänen und Däninnen in Unter-

haltung mit deutschen Soldaten

Was iſt ein Flügzeugkräger?
Berlin, 12. April. Am Donnerstagabend

wurde, wie berichtet, 200 Kilometer nord
weſtlich von Drontheim ein britiſcher
Flugzeugträger durch eine von der
deutſchen Luftwaffe abgeworfene Bombe
ſchweren Kalibers vernichtend ge
troffenFlugzeugträger ſind Kriegsſchiffe zum
Transport von Flugzeugen, die von dieſen
Trägerſchiffen aus zum Fluge ſtarten kön
nen. Auf dieſe Weiſe werden die Flug
ſtrecken verkürzt, alſo der Aktionsradius der
Flugzeuge vergrößert. England baute die
drei großen Kreuzer „Furious“, „Glorious“
und „Couragevus“ in Flugzeugträger um,
von denen der letztere am 17. September
1939 durch das Unterſeeboot des Kapitän-
leutnants Schuhart verſenkt wurde. Auch
Paſſagierdampfer wurden zu Flugzeug-

trägern umgebaut. Das erſte von Anfang
an als Flugzeugträger gebaute Kriegsſchiff
war der engliſche Flugzeugträger „Hermes“,
der 1919 vom Stapel lief. Dann ſind faſt
20 Jahre lang von den Engländern keine
Flugzeugträger mehr gebaut worden. Der
Flugzeugträger „Are Royal“ wurde erſt
1939 fertig.

Ein moderner Flugzeugträger hat ge-
wöhnlich Flugzeugräume in zwei Decks.
Das Oberdeck iſt als Ablaufbahn einge
richtet, was dem Flugzeugträger ſeine
eigenartige Form gibt. Außer Schornſtein
und Kammandobrücke, die auf dem Rollfeld
die ſogenannte „Jnſel“ bilden, hat der
Flugzeugträger keine Aufbauten, die über
die flache Ablaufbahn hinausragen. Die
Schiffe liegen hoch aus dem Waſſer heraus.
Zur Verlängerung des Rollfeldes iſt das
Oberdeck häufig über den Achterſteven hin
aus verlängert.
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Die Dänen ſammeln Aukogramme unſerer Soldaten
freundschaft wächst. Vorbiſclſiche deutsche Disziplin erobert die Hefzen

Aalborg, 12. April. (PK.) „Gut, daß Sie
gekommen ſind, wären die Engländer zuerſt
gelandet, dann wäre Dänemark Kriegsſchau
platz geworden. So haben Sie uns durch
Jhren ſchnellen Einmarſch vor dieſem Schick
ſal bewahrt.“ Das hat uns heute ein guter
Däne in Aalborg in Nordjütland geſagt
und damit auch die Meinung vieler Lands
leute kundgetan, und wer nicht gleich dieſer
Anſicht war, der bekennt ſich allmählich dazu

Die Jugend voran
Heute, am zweiten Tag unſeres Ein

marſches, können wir das überall, auf allen
Plätzen und in allen Straßen von Stunde
zu Stunde mehr feſtſtellen: Unſere Sol
daten kamen und ſiegten. Diesmal
aber nicht durch ihre Tapferkeit oder die
Wucht ihrer Waffen, ſondern durch ihre
Hilfe, durch ihr gutes Ausſehen, durch ihre
vorbildliche Diſziplin und durch ihr
korrektes Auftreten. Zuerſt wurde dadurch
die Jugend gepackt. Sie konnte ſich ſchon
geſtern kaum ſatt ſehen und hielt in den
Dörfern und Städten, durch die wir auf
unſerem faſt 300 Kilometer langen Marſch
kamen, die Straßen beſetzt. Als geſtern am
frühen Morgen die Luftwaffe die Luft mit
Motorengeräuſch erfüllt, da herrſchte Furcht
bei der größten Zahl der Einwohner vor.
Schon ein paar Stunden ſpäter war die
Furcht beſeitigt, und. als dann am Nach
mittag von der Fernſtraße die motoriſierten
Kolonnen eingezogen und eine Zeitlang in
der Stadt waren, da ſchwand auch das kleinſte
Befürchten und machte zunächſt einmal der
Anerkennung für die ungeheuren Leiſtungen
der deutſchen Truppen Platz.
Ein Musikkorps spielf auf

Brachten die deutſchen Flugzeuge geſtern
morgen noch Ueberraſchung und Mißtrauen
mit ſich, ſo erfüllten ſie heute, wenn ſie an
dem ſtrahlend blauen Himmel über der
Stadt erſcheinen und ihre Motoren über
Häuſern und Straßen donnern, die Ein
wohner mit Beruhigung und Zuverſicht. Da
mögen die Engländer nur kommen, mit
blutigen Köpfen werden ſie ſich ſchnell
wieder nach Hauſe ſputen müſſen! Das
denken jetzt ſogar die Dänen und ſind in
irgendeinem Winkel ihres Herzens froh
darüber, daß wir da ſind und ſie ſchützen.
Während ich dies ſchreibe, unten vor

dem Hauſe die neue Wache aufgezogen, ein

Muſikkorps des Heeres. Viele, viele Hun
derte von Menſchen hat dieſes Schauſpiel
angelockt. Wer da noch ſagen will, die
Dänen ſähen Militär nicht gern, ſie hätten
für Soldaten nichts übrig, den wollen wir
hier gerne eines anderen belehren. Er
braucht nur einmal dieſe Menſchenmengen
anzuſehen und zu beobachten, wie inter
eſſtert ſie an allen Vorgängen Anteil neh
men. Natürlich iſt die Jugend dabei in
vorderſter Linie zu ſehen. Jhr neueſter
Sport iſt, Autogramme zu ſammeln. Da
ſchüttelt ſo mancher Landſer zuerſt den Kopf,
ſchreibt dann willig ſeinen Namen auf das
ihm gereichte Papier. Sicher gibt er zum

erſten Male in ſeinem Leben ein Autv
gramm. Dafür heimſt er dann gleich ein
paar Worte Däniſch ein; ſo wird der
Sprachſchatz ſchnell vermehrt, und der An
fang zur Verſtändigung und Freundſchaft
iſt gemacht.

Dabei geht das Leben in der Stadt
ſeinen normalen Gang. Nirgends iſtder Verkehr unterbrochen. Jn den Geſchäf
ten wird wie immer gekauft. Angſt kä u fe
gibt es nicht. Täglich erſcheinen unge
hindert und uneingeſchränkt ſämtliche vier
Aalborger Zeitungen. Kein Einwohner der
grorr fühlt ſich beeinträchtigt oder gar be

roht.

Blick in clie Welt
Churchill ſteckt 60 v. H. Dividende ein
Die Rieſendividende, die Herr Chamberkain per

ſönlich aus der Verſtaatlichung der britiſchen Eiſen
bahngeſellſchaften zieht, haben ſeinen Konkurrenten
Churchill nicht ſchlafen laſſen. Durch rieſenhafte
Lieferungsaufträge, die er als Erſter Lord der
Admiralität ſeinen eigenen Maſchinengeſellſchaften
zuſchanzte, hat er es der Churchillſchen Maſchinen
baugeſellſchaft“ ermöglicht, 30 v. H. Dividende auf
das Aktienkapital auszuzahlen, nachdem im Vor
jahr bereits eine Dividende von 40 v. H. ausge
ſchüttet werden konnte. Dieſe 30 v. H. Dividende
ſind aber in Wirklichkeit 60 v. H., weil die Chur
chillſche Firma zum Zwecke der Tarnung ihrer
Rieſengewinne kürz vor der Dividendenverteilung
ihr Aktienkapital dadurch verdoppelte, daß ſie jedem
Aktienbeſitzer d. h. zunächſt Herrn Churchill ſelbſt

für jede Aktie eine weitere koſtenlos zur Ver
fügung ſtellte.

Finnland vhne Fenſterſcheiben
Jn den finniſchen Städten ſind während der

ruſſiſchen Bombardements beinahe alle Fenſter
ſcheiben geplatzt, und die geringen Glasvorräte
reichten nicht entfernt aus, um Erſatz z ſchaffen.
Die größte Glasfabrik des Landes in Lahti war
während des Krieges ſtillgelegt. Die Bewohner der
fenſterſcheibenloſen Häuſer haben bisher einen recht
unangenehmen Winter durchlebt, aber jetzt ſchöpfen
ſie neue Hoffnung. Die Glaswerke in Lahti haben
ſoeben den Betrieb wieder aufgenommen und
fabrizieren Fenſterſcheiben, nichts als Fenſter
ſcheiben

17 000 fliehen vor dem Hochwaſſer
Infolge der anhaltenden Regenfälle hat ſich die

Lage der überſchwemmten Gebiete in Jugoſlawien
erneut ſichtlich verſchlimmert. Jn Neuſatz kam das

Hochwaſſer vollkommen unerwartet und durchbrach
den KönigAlexanderDamm, ſo daß ganze Stadt
teile überflutet wurden. 700 Häuſer, von denen
viele einſtürzten, ſtehen unter Waſſer und über 3000
Menſchen, die zum großen Teil ihre geſamte Habe
im Stiche laſſen mußten und nur das nackte Leben
retten konnten, ſind obdachlos geworden. Die Zahl
der aus Neuſatz Evakuierten hat bereits 17 0600
überſchritten.

Nichtstuer gab ſich als einflußreiche
Perſönlichkeit aus

Vor dem Münchener Sondergericht hatte ſich der
40 Jahre alte Karl Horn aus Wöſſingen zu ver
antworten. Der Angeklagte war als freiſchaffender
Architekt in München tätig. Durch unverſchämte
Lügen gelang es ihm bei vielen Leuten glaubhaft
zu machen, daß er „von der Regierung mit ge
heimen Miſſionen beguftragt“ geweſen
ſei, daß er einen einflußreichen „politiſchen Poſten“
innehabe und man ihm jederzeit Geld vorſchießen
könne. Einer Möbelfirma ſtellte er die Lieferung
von 300 Zimmereinrichtungen in Ausſicht. Sie
ſtellte ihm auf Kredit eine Wohnungseinrichtung
zur Verfügung, die er ſofort verſilberte. Horn er
hielt ein Jahr und acht Monate Gefängnis Außer-
dem wurde ihm die Ausübung ſeines Berufes als
Architekt für die Dauer von drei Jahren unterſagt.

Acht Jahre Zuchthaus für KraftradDieb
Das Münchener Sondergericht verurteilte den

24mal vorbeſtraften Joſef Waidmann aus München
zu acht Jahren Zuchthaus, fünf Jahren Ehrverluſt
und Sicherungsverwahrung. Waidmann hatte ſich in
das Lager einer Münchener Autofirma eingeſchlichen
und wurde, als er ſich bereits drei Krafträder mit
Bereifung bereitgeſtellt hatte, von einem Angeſtell
ten des Betriebes überraſcht und der Polizei über

Der deutſche Wall vor Norwegen

geben. Jn der Begründung des Urteils wurde her
vorgehoben, daß Volksſchädlinge von der Sorte
Waidmanns, die ſich an kriegswichtigen Materialien
vergreifen, beſonders ſchwer beſtraft werden müßten,

Keine Kinos für engliſche Soldaten
Der Stadtrat von Lancaſter, der Stadt, in der

immer ſchon die ſcheinheilige Moral Englands am
eifrigſten gepflegt wurde, hat den Beſchluß gefaßt,
den britiſchen Soldaten den Beſuch der Sonntags
vorſtellungen der Kinos zu verbieten. Jn der Be
gründung heißt es wörtlich „daß es nicht nötig iſt,
daß Soldaten an ihrem freien Tag ihre Bräute im
Halbdunkel der Kinos küſſen. Sie ſollen lieber
nach dem Kirchenbeſuch an Raſenſpielen teilnehmen,
en ausnahmsweiſe am Sonntag geſtatten
wolle.“
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17. Fortſetzung
„Nun gut“, ſagte der General ſchließlich,

„einigen wir uns auf der Mitte. Sie be
ommen hundertfünfzig Dukaten, weil es

ganz kleine Offiziere ſind.“
Goroſcheff ſah das Leben wieder voll

Sonne. Ein glückliches Lächeln ging über
ſein wildes Geſicht und er ſchrie: „Exzel
lenz ſind ein Vater, ein wahrer Vater.Und gütig wie Jhre Majeſtät, die Kaiſerin
ſelbſt. Jch danke Euer Exzellenz.“

„Halkt“, ſagte Tſchevnitſcheff, der die Dan
keshymnen Goroſcheffs kannte, „was wol
ne denn jetzt mit dieſen Würmern
tun

Goroſcheff ſah den General ratlos an
Das weiß ich nicht, Exzelleng mit nach
Rußland nehmen.“

Tſchernitſcheff nickte: „Nach Rußland mit
nehmen, warum nicht? Zehn Jahr ſind ſie
alt, das iſt noch Wachs in der Hand. Wir
werden ſie Preußen vergeſſen laſſen und
werden hundert ruſſiſche Offiziere aus
ihnen machen, künftige Offiziere der Zarin.
Ein Geſchenk, das ihr Freude machen wird

Hauptmann von Zülkow“ rief er plötz
lich und wandte ſich nach rückwärts um.
Ein hoher ſchlankgewachſener Offizier in
Küraſſieruniform löſte ſich aus der Reihe
der Stabsoffiziere und trat vor den Gene-
ral. Er hatte dunkle fanatiſche Augen,
einen ſchmalen verkniffenen Mund, die
Stirn war nicht frei, ſondern ſchien um
wölkt von bohrenden Gedanken. Der Gene
rat ſah den noch jungen Offizier an
„Hauptmann von Zülkow, ſind Sie nicht
auch Kadett geweſen?“

Zu Befehl, Exzellenz“, ſagte der Offi
ier.8 „Auch in Berlin, Corps des cadets?“

„Zu Befehl, Exzellenz.“
Der General erhob ſich wieder. „Aus-

gezeichnet, mein Lieber, dann werde ich ſie
fetzt dem Oberſt Gvoroſcheff zuteilen. Jhre
Aufgabe iſt, im Stab des Oberſten die Ka
detten zu inſpizieren, und wenn Sie nach
der Jnſpektion die Möglichkeit bejahen,
dieſe Kadetten zu ruſſiſchen Offizieren zu
erziehen, dieſe Aufgabe zu übernehmen. Sie
haben ich verſtanden?“

„Zu Befehl, Exzellenz“, ſagte der Offi
zier noch einmal knapp und ſah den General
ruhig an.

„Dann packen Sie Jhre Sachen und
geben Sie mir bald Nachricht über Jhre Er
fahrung. Leben Sie wohl, mein Lieber.“

Der Offizier machte eine kurze knappe
Verbeugung und verließ das Zimmer.
Auch Goroſcheff, dem dieſe Ernennung
Zülkows nicht ſehr angenehm war, wurde
verabſchiedet, ohne eine Möglichkeit zu
aben, den General umzuſtimmen. Der

Oberſt hatte nicht gern Offiziere bei ſich, die
keine Koſaken waren, und eigentlich war
ihm Hauptmann Jupoff, der aus der regu
iären Armee zu ihm kommandiert war,

Nachdruck verboten.

ſchon zuviel. Unmutig ſtapfte er über den
Hof des Schloſſes zu dem kleinen Dorfkrug
hinüber, der jenſeits der Straße lag. Einige
Stabsoffiziere, die er ſchon vorher einge
laden hatte, als er noch auf die dreihundert
Dukaten hoffte, gingen mit ihm. Und er
machte vor ihnen ſeinem Aerger Luft. Erſt
ſprach er ganz im allgemeinen über die Un
ruhe, die das Erſcheinen von Stabsoffizie
ren bei der kämpfenden Truppe hervor
bringe, um dann die Maßnahme des Gene
rals im beſonderen zu kritiſieren. „Und
außerdem“, ſchrie er „iſt dieſer Herr,
wie mir ſcheint, ja gar kein Ruſſe!“

„Nein“, ſagte ihm einer der Offiziere,
„Zülkow iſt Preuße, es iſt gar nicht ſokange

her, da hat er noch gegen uns gekämpft.
Aber der General ſchätzt ihn ſehr.“

Goroſcheff ſtaunte: „Wie ſt denn ſo
etwas möglich?“

„Keiner weiß es ſo richtig“, kam die
Antwort, „muß doch irgend etwas mit ſeinem
Großen König paſſiert ſein, denn er wird
blaß, wenn man bloß den Namen nennt.
Keiner weiß ſo richtig darüber Beſcheid. Er
iſt jedenfalls ein ausgezeichneter Offizier
der General vertraut ihm.“

„Aber mein Gott“, ſchrie Gorvoſcheff,
„dann ſoll er doch dieſen Preußen nicht zu
den Kadetten ſtecken. Das iſt doch Unſinn.
Der kann ſie doch nicht zu Ruſſen machen.

„Aber vielleicht bringt er ihnen bei,
Preußen zu haſſen. Das iſt dann dasſelbe.
Wer weiß, was er erlebt hat. Und unſere
Sorge iſt es ja nicht.“

Als ſie endlich im Gaſthaus waren, er
ſtickte Goroſcheff bald ſeine Sorgen und Be
denken in Fluten von Alkohol. Und als
gegen Abend Hauptmann von Zülkow ſich
bei ihm meldete, begrüßte er ihn mit einer
herzlichen Umarmung ſchon wie einen alten
Freund. Jupoff und Zülkow mußten dem
betrunkenen Oberſt mit aller Anſtrengung
in den Sattel helfen, und dann ritten ſie
ſchweigend durch die Nacht.

Als ſie von einer fernen Höhe noch ein
mal das leuchtende Schloß im Talgrund
heraufſchimmern. ſahen, machte ihnen
Goroſcheff fröhlich die Mitteilung, daß er
ſeine Freunde und einige Frauen, die er
im Hauptquartier getroffen hatte, zu einem
großen Feſt in ſein Quartier eingeladen
hatte. Schon morgen ſollte dieſes Feſt ab
gehalten werden. In der Vorfreude darauf
begann er zu ſingen und forderte ſeine Offi
ziere auf, in ſein Lied einzuſtimmen. Aber
ſie ſchwiegen. Und ſo ſang er unermüdlich
allein fort durch die Nacht, aber wer es von
ferne gehört hätte, hätte meinen können,
es. Kiehe ein uralter Wolf klagend durch die
Wälder.

10.

Wie es immer iſt, wenn die äußerſte Not
einem einigermaßen erträglichen Zuſtand
Platz gemacht hat, und die Gedanken des

Menſchen auf einen neuen Wechſel ſinnen
ſo war es auch bei den Kadetten. Nur wenige
Tage hatten eigentlich genügt, ihre Strapazen
vergeſſen zu laſſen. Die Märſche hatten auf

S gehört, ſie hatten ruhige Nächte und ein für
ihre Verhältniſſe regelmäßiges Eſſen. Sie
lagen tagsüber im Stroh, ſahen den Koſaken
bei ihren Reiterkünſten zu und verſuchten
unter Anleitung der Koſaken wohl ſelbſt
auch einmal ihren erſten unſicheren Ritt.
Der einzige, der ſich vor den Reitern aus
Rußlands Steppen nicht zu ſchämen braychte,
war Hohenhauſen. Er ſaß auf dem kleinen
Pferd wie feſtgewachſen, und die Ruſſen
klatſchten ihm ebenſo begeiſtert Beifall wie
ſeine Kameraden, wenn er nach kurzer Zeit
ſchon ihre Kunſtſtücke nachmachte und ge
legentlich auch übertraf. Er ſtand frei auf
dem ungeſattelten Rücken der Pferde, ließ

ſich wie nur irgendein Koſak rechts und links
im vollen Lauf vom Pferd gleiten, um wieder
aufzuſpringen, hing überraſchend über dem
Pferdehals und ſaß im nächſten Augenblick
wieder ſchulgerecht auf dein Rücken des
Pferdes. Es war ein Spiel, dem ſie ſich
freudig und jungenhaft hingaben und langſam fanden ſie ihre Lage gar nicht mehr ſo
bedauerlich.

Und als Sophie eines Tages die Nach
richt brachte, daß jenſeits der Weichſel, ſie
wußte nicht wo, aber höchſtens zwei bis
drei Tagemärſche von hier, die Preußen
ſtünden, kam in einer kleinen Gruppe der
Kadetten der Gedanke auf, den Ruſſen zu
entfliehen. Erſt war es nur ſo eine flüchtige
Phantaſte, die ſie ſich wie einen Ball zu
warfen. Jeder bildete daran, jeder gab Be
denken und Ratſchläge dazu und Borck, der
eifrig den Plan betrieb, konnte dem kleinen
Kreis ſeiner Vertrauten bald eine gut aus
gearbeitete Fluchtidee vorlegen. Die Ruſſen
waren in der langen Zeit der Bewachung
ſorglos geworden Und krauten den Kindern
keine ſelbſtändige Handlung mehr zu. Darum
mußte es um ſo leichter ſein, ſie zu täuſchen.
Die einzige Schwierigkeit ergab ſich daraus,
daß die Kadetten auf der Flucht in ihren
preußiſchen Uniformen, wenn es auch nur
noch Reſte waren, ſofort Verdacht erregt
hätten, und darum kam Borck auf die Jdee,
ſie müßten ſich Frauenkleider verſchaffen.
Sobald alle eingekleidet waren, gedachte er
die Kompanie in kleinen Gruppen los
marſchieren zu laſſen und an einem be

ſtimmten Punkt die einzelnen Gruppen
wieder zu vereinen. Eine Gruppe wandern
der Kinder dieſer Art würde beſtimmt nicht
auffallen, denn es wimmelte im ganzen Land
von Scharen ſolcher Kinder, die auf der
Suche nach ihren Eltern ver nach ihrer
Heimat waren und ruhelos zwiſchen der
Verwüſtung und zwiſchen den Heeren um
herirrten. Und je mehr Borck dieſen Plan
durchdachte, um ſo mehr gefiel er ihm. Noch
hielt er ihn allerdings im Kreis ſeiner Ver
trauten geheim und die wenigen, die es
wußten, hatten fürchterliche Eide ablegen
müſſen, nichts davon zu verraten.

Der Plan ſollte nicht ſofort durchgeführt
werden, ſondern erſt, wenn die Witterung
ein wenig milder geworden wäre. Außerdem
galt es, langſam und unauffällig die Frauen
kleider zu beſchaffen. Unter den größten
Vorſichtsmaßregeln wurde Sophie eines

Abends in den flüſternden Kreis der Ver
ſchwörer gezvgen. Sie mußte ein heiliges

Verſprechen abgeben, nichts zu verraten von
dem was ſie erfahren würde, dann erſt offen
barte ihr Borck in großen Zügen den Plan
Sophie hörte aufmerkſam zu, und als er ſie
um ihre Meinung frage, war ſie zum erſten
mal ein wenig hilflos. Dies war eine An
gelegenheit der Kadetten, in der ſie ihnenwenig raten und helfen konnte, es war ge
wiſſermaßen eine männliche Angelegenheit.
Und da ſie ſah, daß Borck entſchloſſen war,
den Plan durchzuführen, redete ſie auch nicht
dagegen und erklärte ſich bereit, die Frauen
kleider zuſammenzutragen und einigermaßen
auf die Größe oder vielmehr Winzigkeit der
Kadetten zuzuſchneiden. Jn den verlaſſenen
Geſindeſtuben des Gutes fand ſie genügend
Kleider, Tücher und Jacken, die für den
Plan geeignet. waren. Unauffällig trug ſie
Stück für Stück in die Scheune und verſteckte
ſie mit Borcks Hilfe in einer kleinen Erd
grube, die er mit ſeinen Getreuen unter dem
Stroh gegraben hatte. Die Kleider waren
bald vollzählig. Sophie hatte ihre Arbeit zur
größten Zufriedenheit Borcks erledigt und
er wartete nur noch auf einen günſtigen Zeit
punkt, um den Plan auszuführen.

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

F. 6 9

Wagager? ch t 2 1. Siehe Anmerkung, 7. Verwandte,
8. griechiſcher Gott, 10. mundartliches Wort für Hausflur,
11. Alpenbergſtock, 12. nautiſcher Fahrtmeſſer, 14. Ge
wäſſer, 17. abeſſiniſcher Häuptling, 19. Abkürzung für
eine Münze, 20. Bratenſaft, 22. belgiſcher Badeort,
24. europäiſches Grenzgebirge, 26. aſiatiſches Hochland,
28. Heldenmärchen, 29. Schwarzer Jura, 30. ſiehe An
merkung.

Senkrecht: 1. Gaſtſtätte, 2. Oſtſeeinſel, 3. Sing
ſtimme, 4. Sportgerät, 5. Göttin der Zwietracht, 6. König
von Sizilien, 7. und 9. ſiehe Anmerkung, 13. Leuchtſtoff,
16. Name kürkiſcher Sultane, 18. Schiffswinde, 21. alt
nordiſche Proſaerzählung, 23. Teil der Oper, 25. rumä
niſche nen 27. Wappentier. (5 ein Buchſtabe,
i S j.

Anmerkung: 1. Erfinder des Porzellans, 7. Er
finder eines Verfahrens zur Kohleverflüſſigung, 9. Er
ſinder einer Dynamomaſchine u. a., 30. Erfinder eines
Diane eens Es handelt ſich hier nur um deutſche

änner.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels:
Waagerecht: 1. Flensburg, 8. Motor, 9. Glut, 11. Riga,

13. Jna, 15. Jtzehve, 18. Uhu, 19. Rif, 21. Peſo, 23. Alma,
24. Cello, 26. Schleswig. Senkrecht: 1. Fuge, 2. Emu,
3. Notiz, 4. St., 5. Borah, 6. Uri, 7. Graf, 10. Leihe,
12. Gleim, 14. Ney, 16. Tuſch, 17. Orlow, 18. Upas,
20. Fang, 22. Oel, 23. als, 25. le.
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Rorwegen und Dänemark
Jetzt ſtehen deutſche Soldaten auf Poſten

an jenen Küſten, die ſonſt vielleicht ſchon in
dieſen Stunden unter der Drohung eng
liſcher Schiffsgeſchütze gelegen oder eng
liſchen Landungsabteilungen ausgeliefert
geweſen wären. Norwegens Küſten, zer
klüftet und zerriſſen, geſpalten durch Hun
derte von Fjorden und von einem dichten
Gürtel von felſigen Schären geſchützt, haben
insgeſamt eine Länge von etwa 2800 Kilo-
meter, die Luftlinien der Küſten gemeſſen.
So entſpricht die Entfernung von dem nor
wegiſchen Eismeerhafen Kirkenaes an der
finniſchen Grenze bis Kriſtianſand am
Skagerrak etwa der Strecke Riga- Paris.

Es iſt klar, daß die Küſten dieſes lang
geſtreckten Landes nicht von Norwegen mit
eigenen Kräften gegen den engliſchen Zu
griff hätten geſchützt werden können, ver
fügt doch das Königreich nur über eine
Kriegsmarine, deren Perſonalſtärke nicht
weſentlich höher war als 2000 Mann und
deren Kriegsflotte ſich aus 4 veralteten
Küſtenpanzerſchiffen, 9 U-Booten, etwa 11
Minenlegern und 28 Zerſtörern und Tor
pedobooten zuſammenſetzte. Hinzu kommen
etwa 200 Flugzeuge der Heeres und
Marinefliegertruppe, die ſich in 8 Auf
klärungs-, 8 Jagö- und 3 Bombenſtaffeln
gliedern. Die Armee, ein ſogenanntes
Rahmenheer mit Stammperſonal, zählt im
Frieden etwa 20000, im Kriege etwa 100 000
Mann und beruht auf dem Grundſatz der
allgemeinen Wehrpflicht. Die wichtigſten
Plätze an der Küſte ſind Oslo, die Hauptſtadt
mit 253 000 Einwohnern, am Ende des lang
geſtreckten Oslofjords gelegen, Bergen mit
98 000 Einwohnern, Drontheim und Sta-
vanger, es ſind zugleich die größten Städte
des gebirgigen Landes, deſſen 2,9 Millionen
Einwohner ſich auf die etwa 323 000 Qua
dratkilometer Fläche weitläufig verteilen.

Norwegen rangiert auf Grund dieſes

Flächeninhalts an achter Stelle in der
Größenorönung der europäiſchen Länder
und iſt zugleich mit 9 Einwohnern auf den
Quadratkilometer eins der am dünnſten be
ſiedelten Staatsgebiete. Die Hafenſtädte
prägen das Geſicht des Landes. Hier fließt
durch Schiffahrt und Seehandel der Reich
tum zuſammen, denn die 1965 Schiffe mit
4614 000 BRT. Schiffsraum, die unter der
norwegiſchen Flagge fahren, ſtellen die viert
größte Handelsflotte der Welt und zweit-
größte Europas dar, ein Moment, das ange
ſichts des wachſenden Tonnagemangels in
den engliſchen Plänen eine nicht unbedeu-
tende Rolle geſpielt hat.

Das für die Dauer des Krieges unter
den militäriſchen Schutz des Deutſchen
Reiches geſtellte Königreich Dänemark,
dem der ſchnelle Entſchluß des Führers das
bittere Schickſal erſpart hat, Kriegsſchauplatz
für Englands Jntereſſen zu werden, iſt mit
einer Fläche von 43 000 Quadratkilometer
das kleinſte der nordiſchen Königreiche. Es
iſt jedoch mit 3,4 Millionen Einwohnern ver
hältnismäßig dicht beſiedelt. Daß Dänemark
ſelbſt niemals in der Lage geweſen wäre,
dem geplanten Angriff der Weſtmächte von
ſich aus erfolgreichen Widerſtand zu leiſten,
zeigt uns die Tatſache, daß das däniſche Heer
lediglich eine Friedensſtärke von 10900
Mann und 653 Offizieren beſitzt. Im Kriege
ließe ſich die Kampftruppe allerhöchſtens auf
60 000 Mann erhöhen. Auch die däniſche
Flotte wäre kaum in der Lage, ſich gegen
einen britiſchen Seeangriff zur Wehr zu
ſetzen. Sie beſteht aus fünf Küſtenpanzer
ſchiffen, zwei kleinen Kreuzern und 23 Tor
pedobooten. Die Geſamtkopfzahl der däni-
ſchen Kriegsmarine beläuft ſich auf vier
tauſend Mann.

Unter den däniſchen Städten mit mehr

als 20000 Einwohnern ſind neben der
Hauptſtadt Kopenhagen, die 740 000 Ein
wohner zählt, noch Aarhus mit 76000,
Odenſe mit 52 000, Aalborg mit 43 000, Hor
ſens mit 28 000, Randers mit 27 000, Esbjerg
mit 24000 und Vejle mit 22000 Ein-
wohnern anzuführen. Seinem Religivns-
bekenntnis nach iſt Dänemark ein rein evan
geliſches Land, in dem es nur 0,7 v. H.
Katholiken und 0,2 v. H. Juden gibt. Das
vielgliedrige Jnſel und Halbinſelreich, deſſen
Hauptglieder die Halbinſel Jütland und die
beiden größten Jnſeln Seeland und Fünen
ſind, bildet eine Landbrücke zwiſchen Mittel
und Nordeuropa und hat als dreifach ge
öffnete Landſchranke zwiſchen zwei Meeres
becken eine ſehr günſtige Verkehrsſtellung
inne.

Dänemark iſt eine konſtitutionelle
Monarchie, und König Chriſtian, der der
zeitige Regent, deſſen würde und verſtänd-
nisvolle Proklamation an ſein Volk allge
meine Beachtung gefunden hat, iſt zugleich
König von Jsland, das ſeinerſeits ein unab
hängiges Königreich in Perſonalunion mit
Dänemark bildet. Der König hat Beſtäti
gungsrechte bei der Geſetzgebung und voll
ziehende Gewalt, kann aber Kriegs-
erklärungen und Verträge mit fremden
Mächten nur mit Zuſtimmung des Reichs-
tages vornehmen. Der däniſche Reichstag
(Rigsdag) beſteht aus zwei alljährlich An
fang Oktober ſich verſammelnden Kammern,
die die Geſetzgebung ausüben. Aktives Wahl
recht beſteht für alle über 25 Jahre alten
männlichen und weiblichen Staatsbürger.
Etwa 40 v. H. der däniſchen Bevölkerung
ſind Bauern. Jnfolge ſeiner großen land
wirtſchaftlichen Produktionskraft hat Däne-
mark einen bedeutenden Außenhandel und
ſteht ſeit jeher gerade zu Deutſchland in den
beſten Handelsbeziehungen.

Deulſches Konzerk in Schweden
Am Mittwochabend fand in Göteborg ein Konzert

der Berliner Philharmoniker unter Eugen Jochum
ſtatt, das ſich zu einem vollen Erfolg geſtaltete.

Während engliſche Lügenmärchen von einer großen
„Seeſchlacht“ phantaſieren, die ſich im Kattegatt
alſo in unmittelbarer Nähe von Göteborg aus
gerechnet am gleichen Tage ereignet haben ſoll, ſtand
der vollbeſetzte große Konzertſaal der bedeutendſten
ſchwediſchen Handelsſtadt im Banne deutſcher Muſik.

Dr. Henrich WilckensBremen, einer der unermüd-
lichſten Kämpfer für den Naturſchutzparkgedanken, iſt
geſtorben. Um die Schaffung der beiden großen
deutſchen Naturſchutzparks Lüneburger Heide und
Hohen Tauern Salzburgs hat er bleibendes
Verdienſt.

fhockochal- Nachaichten
Berlin. Der Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Hans

Virchow, der frühere o. Honorarprofeſſor für Ana-
tomie an der Univerſität Berlin iſt am 7. April im
Alter von 87 Jahren geſtorben. Geh.-Rat Virchow
ſtammt aus Würzburg, wo ſein Vater damals an
der dortigen Mediziniſchen Fakultät wirkte.

Berlin. Der Ordinarius der alten Geſchichte an
der Univerſität Berlin, Dr. Wilhelm Weber, wurde
von den Univerſitäten Budapeſt und PecsFünf-
kirchen eingeladen, dort Vorträge über die Entwick
lungsgeſchichte des Römiſchen Reiches zu halten.
Seine Vorträge finden im Zuge des Deutſch-Unga-
riſchen Kulturaustauſches ſtatt.

Clausthal. Jn Hannover ſtarb in ſeinem
78. Lebensjahre der frühere langjährige Ordinarius
für Eiſenhüttenweſen an der Bergakademie Claus-
thal Geh. Bergrat Prof. Dr.Jng. e. h. Bernhard
Oſann.

Karlsruhe. Der Dozent für Kataſtervermeſſung
in der Fakultät für Bauingenieurweſen der Tech
niſchen Hochſchule Karlsruhe Vermeſſungsrat Dr.
Jng. Karl Herrmann wurde zum außerplanm.
Profeſſor ernannt.

Tübingen. Der Ordinarius für Straf- und Straf
prozeß-Recht in Königsberg Dr. Wilhelm Gallas
wurde in gleicher Dienſteigenſchaft an die Univer
ſität Tübingen berufen.

Würzburg. Seine Ernennung zum außerplanm.
Profeſſor erhielt der Dozent für mittlere und
neuere Kunſtgeſchichte an der Univerſität Würzburg
Dr. Emil Kieſer, der dort auch als Konſervator am
MartinvonWagnerMuſeum tätig iſt.

Wohnungsnachweis eng nGewissenh. Beratung in allen Transport-Angelegenleiten

Fenthol Sandtmann
Adolf Hitler Ring 18, Ruf 279 66
Flugschein- Verkauf der Deutschen Lufthansa

Kohlenverſorgung.
J. Jeder Verbraucher muß ſich zum

wecke der Hausbrandbevorratung für die
eit vom 1. April 1940 bis 31. März 1941

in die Kundenliſte eines Kohlenhändlers
eintragen laſſen. Die Wahl des Kohlenhändlers bleibt
jedem Verbraucher überlaſſen.

2. Die Aufnahme in die Kundenliſten erfolgt auf
Grund ſchriftlich beim Kohlenhändler zu ſtellender An
träge. Wird der Kohlenhändler gewechſelt, iſt von
dem bisherigen Kohlenhändler die Kundenkarte für
1939740 abzufordern und dem neuen Kohlenhändler
mit dem Antrag für 1940/41 einzureichen.

3. Antragsvordrucke zur Aufnahme in die Kunden
liſten der Kohlenhändler werden in der Woche vom
15. April bis zum 20. April 1940 nachmittags von 15
bis 19 Uhr in den Bezirksverteilungsſtellen wie folgt
ausgegeben:
Montag, den 15. 4. 1940, für die Buchſtaben A--E,
Dienstag, den 16. 4. 1940, für die Buchſtaben F--H,
Mittwoch, den 17. 4. 1940, für die Buchſtaben JL,
Donnerstag, den 18. 4. 1940, für die Buchſtaben M-—R,
Freitag, den 19. 4. 1940, für den Buchſtaben S,
Sonnabend, den 20. 4. 1940, für die Buchſtaben T--Z.

4. Die Anträge werden ausgegeben:
in grüner Farbe gegen Vorlage der Haushaltsaus
weiskarte an die Haushaltungen mit Einzelofen
heizung,

b) in blauer Farbe an die Hauswirte oder Haus
verwalter für die zentralbeheizten Häuſer und für
die Häuſer mit zentralen Warmwaſſerverſorgungs
anlagen; ferner an die Häuſer mit Stockwerks
beheizungen, an letztere jedoch nur“ gegen Vorlage S
der Haushaltsausweiskarte,

6) in gelber Farbe für landwirtſchaftliche und gewerb
liche Betriebe, Wehrmacht, Behörden und Anſtalten,
ſoweit die Betriebe nicht nach der Anordnung 2 der
Reichsſtelle für Kohle meldepflichtig ſind.
Bei der Abforderung der Anträge iſt genau an

zugeben, für welche Art der Hausbrandbevorratung ſie
beſtimmt ſind.

5. Alleinſtehende Untermieter erhalten keine An
tragsvordrucke, für ſie beſtellen die Hauptmieter auf
ihren Anträgen die Brennſtoffe mit. Dagegen fordern
die zur Unkermiete wohnenden Familien ſelbſt An
träge bei den Bezirksverteilungsſtellen ab und laſſen
r bei den Kohlenhändlern in die Kundenliſte ein
ragen.6. Die blauen Anträge für den Bedarf der zentral
beheizten Häuſer und für die zentralen Warmwaſſer
verſorgungsanlagen ſind vom Hauswirt oder Haus
verwalter in den Bezirksverteilungsſtellen abzufordern
und auszufüllen. Der Hauswirt oder Hausverwalter
hat dabei gleichzeitig den etwaigen Bedarf der Mieter
an Brennſtoffen für den Koch und Waſchbedarf mit
zu beſtellen. Den Bezug (Abnahme) dieſer Brennſtoffe
vom Händler regeln dagegen die Mieter ſelbſt. Die
Mieter aus Häuſern mit Zentralheizung und mit zen
tralen Warmwaſſerverſorgungsanlagen haben alſo
Anträge für die Hausbrandbevorratung in den Be
zirksverteilungsſtellen nicht abzufordern.

7. Verbraucher mit Etagen(Stockwerks)Heizung
nur für ihre eigene Wohnung fordern ſelbſt blaue An
träge in den Bezirksverteilüngsſtellen ab und bean
tragen damit bei den Kohlenhändlern ihre Aufnahme
in die Kundenliſte.

Die Beſtimmungen über die Hausbrandbevor-
ratung für 1940/41 gehen aus den Anträgen und den
arin aufgeführten Beſtimmungen und geſtellten
Fragen eindeutig hervor. Die Anträge ſind in allen
ihren Teilen ſorgfältig auszufüllen. Die Angaben
auf den Anträgen werden nachgeprüft. Nicht voll
ſtändig ausgefüllte Anträge haben die Kohlenhändler
nicht anzunehmen. Falſche Angaben ziehen ſchwere
Veſtrafungen nach ſich.

Deputätberechtigte nach S 12 der Anordnung 5

5. April 1940) dürfen keine Anträge abfordern und ſich
nicht in die Kundenliſte der Kohlenhändler, eintragen
laſſen, da ſie in dieſe Verſorgungsregelung nicht ein
bezogen ſind.

10. Die ausgefüllten Anträge ſind innerhalb drei
Tagen nach Empfang der Anträge, bei Verbrauchern
mit dem Buchſtaben Z alſo ſpäteſtens bis zum 23. April
1940, an die Kohlenhändler abzugeben. Die Friſten
müſſen unbedingt eingehalten werden. Bei ſpäter
eingehenden Anträgen beſteht vorläufig kein Anſpruch
auf Belieferung mit den beſtellten Brennſtoffen. Haus
haltungen mit Einzelofenheizung (grüne Anträge)
dürfen auf ihren Antrag auf Belieferungen nur bei
einem Händler ſtellen. Verbraucher gem. Ziffer 4b
(blaue Anträge) und 40 (gelbe Anträge) können An
träge bei mehreren Händlern ſtellen, wenn auf jeden
Händler mindeſtens 40 t einer Brennſtoffart entfallen.
Auf jedem Antragsvordruck ſind die Namen ſämtlicher
e und die bei dieſen beſtellten Mengen anzu
geben.

11. Die Berechnung der Brennſtoffzuteilungen er
S folgt bei den Haushaltungen mit Einzelofenheizung

nach einem Punktverfahren. Die Punkte ſind aus der
auf der Rückſeite der grünen Anträge abgedruckten
Tafel zur Beſtimmung der Punktbewertung zu ent
nehmen. Auf einen Punkt können beſtellt werden:

1 Ztr. Steinkohle, Steinkohlenkoks oder Stein
kohlenbriketts oder Anthrazit,

oder 1 Ztr. Braunkohlenbriketts oder Grude (Grude
koks, Schwelkoks),

oder 2 Ztr. Rohbraunkohle,
oder 1,5 Ztr. ſudetendeutſche Rohbraunkohle.

12. Die ſeit dem 1. April 1940 erfolgten Liefe
rungen werden, wie auch bereits auf den Rechnungen
vermerkt, auf die Bevorratung für 1940/41 angerechnet.

13. Jnfolge der Ausgabe der Anträge für Kohlen
an den Nachmittagen der Woche vom 15. bis 20. April
1940 kann eine Bearbeitung anderer Angelegenheiten
in den Bezirksverteilungsſtellen nicht erfolgen. Für
andere Zwecke ſind deshalb die Bezirksverteilungs-
ſtellen während dieſer Tag nur vormittags von 8.30
bis 12.30 Uhr geöffnet.
Halle, 12. 4. 1940. Ernährungs- und Wirtſchaftsamt

der Stadt Halle.

Allgemeine Ortskrankenkaſſe Schkeuditz
Die Kaſſe iſt ab Montag, dem 15. April 1940, nur

noch an folgenden Stunden für den öffentlichen Ver
kehr geöffnet:

Montag bis Freitag: 7.30 Uhr bis 13 Uhr,
Sonnabend: 7.30 Uhr bis 12 Uhr.
Schkeuditz, den 11. April 1940. Der Leiter.

bvereinsnach richten
Deutſche Kneipp Vereinigung e. V., Orts
verein Halle Geſchäftsſtelle: Land
rain 148 I. Medizinalrat Dr. Mever,
See des KneippSanatoriums Bad
J Lauterberg (H.), ſpricht am Dienstag,
dem 16. April 1940, um 20 Uhr in
„AltHalle“, Leipziger Straße 63, über
„Minderwertige Darmleiſtungen und
chroniſche Darmträgheit (Chroniſche
Opſtipation), ihre Verhütung und Be
handlung“. Krankheitszuſtände, die zu

den verbreitetſten überhaupt gehören und zu den ernſteſten
Beſorgniſſen Anlaß geben können. Dieſe Gefahren aufzu
decken und gleichzeitig die Mittel anzugeben, wie ihnen
wirkungsvoll begegnet werden kann, iſt die Abſicht dieſes
wichtigen populär mediziniſchen Vortrages. Unkoſtenbeitrag
30 Pfennig. Mitglieder gegen Ausweis frei.

e Varleiamiſche
vbehkanntmachungen

Kreisleitung Halle- Stadt
Ortsgruppe Waſſerturm Nord

Montag, den 15. April 1940, 20.15 Uhr, in der
Aula der FriedrichNietzſcheSchule, Frieſenſtraße,
öffentliche Verſammlung. Es ſpricht der Stoßtrupp
redner Pg. Rud. Haake, Leipzig. Alle Volks und
Parteigenoſſen werden hiermit eingeladen.

rigen Viktoriaplatz, Lutherlinde und Giebichen
tein

Der Stoßtruppredner Pg. Rudolf Haake, Kreis
amtsleiter und Bürgermeiſter der Stadt Leipzig,
ſpricht in einer öffentlichen Veranſtaltung am
16. April, 20.15 Uhr im Reichshof.

Kreisfrauenſchaftsleitung
Montag, den 15. April 1940:

Ortsgruppe Viktoriaplatz: Oeffentlicher Frauen
der Reichsſtelle für Kohle (Reichsanzeiger Nr. 80 vom abend, Bierhaus Engelhardt, 20 Uhr.
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Soll vielleicht ein anderer mit

meinem alten Cos 100000.- R
gewinnen? ßommt gar nicht
in Frage! Ich habe meiner Frau

ſchon geſchrieben. Unſer gutes

altes Cos wird ſofort erneuert.
Wie heerrlich, wenn uns unſer

Cebensabend und die jußunft
unſerer Kinder erleichtert und
verſchönt werden. Ruch während

des ſürieges geht die

größte und günſtig
ſteßlaſſenlotterie der
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Welt unverändert weiter! Die y
Deutſche Keichslotterie ſpielt n
wieder über 100 Millionen ſieichs- S

mark aus. Jiehungsbeginn-
26. April 1940. 480 000 Gewinne
und 3Prämien von je 500000 km
werden gezogen Geduld macht 2

ſich dezahlt. Erneuern Sie heute

noch Ihr Cos ſpielen Sie mit!
Nür 3.- RM für ein Fchtel-

los ſe Klaſſe! Flle
Gewinne ſind ein
kommenſteuerfrei.
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Ortsgruppe Waſſerturm Süd: Oeffentlicher Frauen
abend, Schrebergarten PaulRiebeck-Stift, 20 Uhr.

Ortsgruppe Franckeplatz: Oeffentlicher Frauen
abend, Bäckerinnungshaus, 20 Uhr.

Ortsgruppe Leuchtturm: Oeffentlicher Frauen
abend, Sporthaus 98, Merſeburger Straße, 20 Uhr.

Ortsgruppe Wittekind: Oeffentlicher Frauenabend,
Gaſtſtätte „Goldener Stern“, 20 Uhr.
Dienstag, den 16. April 1940:

Ortsgruppe Glaucha: Oeffentlicher Frauenabend,
Gaſtſtätte Deumer, 20 Uhr.

Ortsgruppe Trotha: Schulungsabend, Reichsadler,
20 Uhr.
Mittwoch, den 17. April:

Ortsgruppe Pfännerhöhe: Oeffentlicher Frauen
abend, Sternburgbräu, Thomaſiusſtraße 5, 20 Uhr.

Ortsgruppe Berliner Straße: Oeffentlicher Frauen
abend, Hotel Schneider, 20 Uhr.
Donnerstag, den 18. April 1940:

Ortsgruppe Hallmarkt: Oeffentlicher Frauenabend,
Haus an der Moritzburg, 20 Uhr.

Deufsches
Berufserziehungswerk

Kreis Hatte-s tagt
Gustav-Nachtigal-Str. 11, Ruf 21989

eS

W
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Achtung, Tiſchler und Karoſſeriebauer!
Um den erhöhten Anforderungen in den Betrieben

gerecht zu werden, veranſtaltet das Deutſche Berufs
erziehungswerk, Kreis Halle Stadt, Lehrgemein
ſchaften in

Fachzeichnen für Tiſchler und Karoſſeriebauer.
Bei genügender Beteiligung werden dieſe Lehr

gemeinſchaften für Tiſchler und Karoſſeriebauer ge
ſondert durchgeführt

Stufe I beginnt für Anfänger am Montag,
dem 22. April 1940, um 20 Uhr. Teilnehmergebühr für 12 Abende 24 Stunden RM. 9,

Auskunft, Beratung und Anmeldungen in der
obigen Dienſtſtelle.
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Arbeit und Wirtſchaft

Die Wirtschaft des Nordens
Verheerende Auswirkungen der deutschen Gegenblockade für England
Die militäriſchen Aktionen in Dänemark

und Norwegen haben die Aufmerkſamkeit auch
auf die Wirtſchaft dieſer Länder gelenkt. Sowohl
Dänemark als auch Norwegen haben in Ergän
zung unſerer bereits geſtern gemachten Ausfüh
rungen infolge des Golfſtromes günſtige klima
tiſche Verhältniſſe und ſind daher für die Land
wirtſchaft vorzüglich geeignet.Sie bildet den Haupterwerbszweig der däni
ſchen Wirtſchaft, die übrigen Gewerbezweige mit
Ausnahme der Schiffbauinduſtrie ſpielen nur
eine unbedeutende Rolle. Die däniſche Landwirt
ſchaft iſt vor allem auf die Erzeugung hochwerti
ger Viehprodukte ſpezialiſtert. Dänemark iſt das
größte Butterausfuhrland der Welt. Dagegen reicht
der Getreidebau nicht ganz aus. Die däniſche
Butterproduktion mit etwa 170 900 Tonnen und
die Eierproduktion mit rund 1400 Millionen Stück
gehen dagegen weit über den heimiſchen Bedarf
hinaus, ebenſo die Erzeugung von Schweinefleiſch,
insbeſondere Speck, Käſe und Schweineſett.

Jn Norwegen ſind wegen des gebirgigen
Charakters des Landes nur 3 v. H. der Boden
fläche bebaut. Norwegen iſt daher auf die Ein

fuhr wichtiger Nahrungsmittel (Getreide, Futter-
mittel, Gemüſe und Früchte) angewieſen. Nur in
der Fiſchverſorgung iſt es nicht nur ſelbſt
genügſam, ſondern führt auch noch große Mengen
aus. Recht bedeutend iſt die Forſtwirtſchaft, die
in Dänemark faſt völlig fehlt. Die Wälder ver
mögen jedoch nicht den Bedarf der ſehr leiſtungs
fähigen Sägewerke und der Holzinduſirie zu decken.
Neben der Holzinduſtrie ſpielt die elektrometallur
giſche Jnduſtrie, die ſich auf den reichlich vorhan
denen Waſſerkräften aufbaut, eine wichtige Rolle.
Auch die bergbauliche Produktion iſt recht bedeu
tend. 1938 wurden gefördert 1 Mill. Sonnen
Schwefelkies, 1,4 Mill. Tonnen Eiſenerz, 34 600
Tonnen Kupfererz, 25 000 Tonnen Nickelerz uſw.
Beſonders die Eiſenerzgewinnung iſt noch aus
dehnungsfähig.

Durch die jetzt durchgeführten militäriſchen
Aktionen iſt England völlig von der Zufuhr aus
den drei nordiſchen Stagten abgeſchnitten worden.
Was das bedeutet, geht daraus hervor, daß Groß
britannien im letzten Jahre vor Kriegsausbruch
für rund eindreiviertel Mrd. RM. Waren aus
Dänemark, Norwegen und Schweden bezog.

Preissenkungennach Kostenersparnissen
Anweisungen an die Preisüberwachung Kein Abwälzen der Kosten

Unter dem 3. April 1939 hat der Reichskom
miſſar für die Preisbildung in einem Rundſchrei
ben an alle Preisbildungs- und Preisüber
wachungsſtellen ausdrücklich feſtgeſtellt, daß jedes
Preiserhöhungs verbot auch dann ge
nau beachtet werden muß, wenn Koſten
erhöhungen den Gewinn ſchmälern.
Der Preisbildungskommiſſar wird mit allen ihm
zur Verfügung ſtehenden Mitteln dafür ſorgen,
daß die Preiſe auf der vor dem Kriege geltenden
Höhe gehalten werden. Jede Koſtenerhöhung iſt
daher grundſätzlich von dem Gewerbe
betrieb zu tragen, bei dem ſie eintritt.

Dieſe Grundſätze werden von den Preisbil
dungs und Preisüberwachungsſtellen noch ge
nauer als bisher angewandt werden und ſind des
halb im eigenſten Intereſſe aller Glieder der Wirt
ſchaft auch von ihnen ſorgſam zu beachten. Dies
gilt beſonders für die mancherlei Hintertürchen,
mit denen einzelne Lieferanten verſuchen, entgegen
den beſtehenden Verboten Koſtenerhöhungen, die
bei ihnen eintreten, auf den Abnehmer ab
zuwälzen oder den Rückgang ihres Gewinns
dadurch auszugleichen, daß ſie ihre Leiſtungen ver
ſchlechtern.

Es iſt nicht. zuläſſig, zu vereinbaren, daß etwaige
ſpätere Preiserhöhungen beſtehende Vertragsver
pflichtungen abändern. Auch die Einſtellung einer
unmittelbaren Lieferung und das Dazwiſchen
ſchieben eines Unterlieferanten, der höhere Preiſe
fordern darf als der urſprüngliche Lieferant, iſt
ebenſo verboten wie die Weigerung an Einkaufs
gemeinſchaften weiter zu liefern, um den Ab
nehmern die beſonderen Preisnachläſſe nicht mehr
gewähren zu müſſen. 8

Ueberall wo der Wert der Güter und Leiſtungen,
B. durch Verringerung des Umfanges, zwei

maliger ſtatt dreimaliger Anſtrich uſw., verändert

wird, müſſen die gegenüber dem Stichtag dadurch
eintretenden Erſparniſſe durch Preisſenk-
un gen weitergegeben werden. Jeder Erſparnis
an Transportkoſten iſt durch eine Preisſenkung
weiterzugeben.

Wirtschaft des Gaues
Mignon Schokoladenwerke, Halle

Jn der oHV. der Mignon Schokoladen
werke AG., Halle a. S., wurde der vorgelegte
Geſchäftsbericht des Vorſtandes genehmigt.
Vorſchlag auf eine Gewinnverteilung von 8 v. H.
wurde einſtimmig zugeſtimmt. Das abgelaufene
Geſchäftsjahr kann als ein durchaus zufrieden
ſtellendes bezeichnet werden.

LandereditBank Sachſen- Anhalt AG.
Für das Geſchäftsjahr 1939 verzeichnet die

Landeredit BankAG., Halle (Saale), eine weitere gute Entwicklung,
die auch durch den Krieg nicht unkerbrochen wurde.
Der Umſatz erhöhte ſich um rund 100 auf 669 Mill.
Reichsmark, die Bilanzſumme um etwa 24,5 v. H.
auf 9,46 Mill. RM., die Kundſchaftseinlagen um
28,75 v. H. auf 7,88 Mill. RM. Hierdurch ſowie
durch den Rückgang der Ausleihungen und der
Wechſelbeſtände iſt eine ſtarke Flüſſigkeit der Mittel
eingetreten. Berechtigten Kreditwünſchen konnte
jederzeit entſprochen werden. Die Ertragsxechnung
ergibt einſchl. Vortrag einen Reingewinn von
55 163 (54675) RM., aus dem wieder 434 v. H.
Dividende auf 600 000 RM. Stammaktien aus
geſchüttet und 28 163 (27 675) RM. auf neue Rech
nung vorgetragen werden ſollen. HV. am 27. April.

Dem

Sachſen Anhalt

Turnen Sport Spiel
Finnland gibt die ſpiele auf

Das finniſche Organiſationskomitee für die
XII. Olympiſchen Spiele 1940 hatte die Regierung
und die Stadt Helſinki um Stellungnahme gebeten,
ob eine Durchführung der Spiele in dieſem Sommer
überhaupt möglich iſt. Stadtdirektor Erik von
Frenckel hat in ſeiner Eigenſchaft als Olympia
kommiſſar der Stadt Helſinki dem Komitee mit
geteilt, daß die einladende Stadt alle techniſchen
Möglichkeiten für die Durchführung der Spiele zur
Hand hat. Auf der anderen Seite ſieht die Stadt
jedoch, daß die Lage in Finnland und in ganz
Europa nicht den Boden für eine erfolgreiche
Durchführung der Olympiſchen Spiele darſtellt, und
es wird aus dieſem Grunde dem Organiſations-
komitee vorgeſchlagen, eine Verlegung der Spiele
zu beantragen. Jn ähnlicher Weiſe hat ſich erſt vor
kurzem Erziehungsminiſter Kukkonen geäußert und
damit bereits die Stellungnahme des finniſchen
Staates feſtgelegt. Praktiſch iſt ſomit über das
Schickſal der II. Olympiſchen Spiele 1940 ent
ſchieden worden. Das finniſche Organiſations
komitee wird in wenigen Tagen zuſammentreten
und auf Grund der Beſchlüſſe der Regierung und
der Stadt Helſinki den letzten formellen Akt vor
nehmen, den Auftrag für die Durchführung der
Spiele an das Internationale Olympiſche Komitee
zuriickzugeben.

Dieſe Tatſache ſteht, wenn nicht völlig neue
Faktoren auftreten, unumſtößlich feſt. Die Kette
der modernen Olympiſchen Spiele erleidet dadurch
wie im Jahre 1916 einen neuen Bruch, denn die
Spiele 1940 müſſen ausfallen, da eine Verlegung
auf Grund der Olympiſchen Geſetze nicht ſtattfinden
kann. Finnland hat ſomit ſeine hart erkämpfte An
wartſchaft auf die Durchführung der Spiele für das
Jahr 1940 ſelbſt aufgegeben.

Hockengraßkamuftag in Halle
Bis Ende dieſes Monats müſſen die Bereichs

meiſter feſtſtehen. Um nun dem Bezirksgruppen
führer die Möglichkeit zu geben, nach den bisher
vorliegenden Ergebniſſen den Teilnehmer an den
Endſpielen am 21. April in Halle zu beſtimmen, iſt
das wichtigſte Spiel der 2. Serie MHE/ Merſe
burg 99 gegen Rot-Weiß auf morgigen Sonntag
vorverlegt. Der Ausgang dieſes Treffens allein
könnte, die augenblickliche Spielſtärke zu Grunde
gelegt, den Ausgang der Kriegsmeiſterſchaft in
unſerer Bezirksgruppe weſentlich beeinträchtigen.
Der augenblickliche Stand der Tabelle iſt folgender:

Spiele gew. verl. Punkte

4 4 8:0MHE/ Merſeburg 99 0RotWeiß 2 1 4:2THC 3 1 2 2:496/RotWeiß Sen. 3 1 2 2:4TSpV Lena 3 0 3 0:616. 8 8 16:16Es ſtehen die Spiele Rot-Weiß Leung und
96 RotWeiß Sen. THC noch aus. Das erſte
Spiel wird ſpäter nachgeholt, denn man glaubt,
daß RotWeiß ſiegreich ſein wird. Das zweite Spiel
findet am Sonntag ſtatt, und zwar ſpielen auf der
Ziegelwieſe in Halle nachmittags zuerſt

RotWeiß MHEC/ Merſeburg 99 1. Männer
Wie ſchon oben angedeutet, geht es in dieſem

Spiel für Merſeburg um die Teilnahme an dem
Turnier und die Bereichsmeiſterſchaft, wobei ihm
RotWeiß, nach ſeiner Form vom letzten Sonntag zu
urteilen, einen ebenbürtigen Gegner abgeben wird.

Anſchließend treffen ſich auf demſelben Platz
96 RotWeiß Sen. THC 1. Männer

Auch hier ſteht guter Sport bevor, denn die

Co
Vereinigten, die zuletzt gute Zuſammenarbeit
zeigten, werden der jüngeren Mannſchaft des THC
den Sieg recht ſchwer machen, vielleicht glückt ihnen
dieſer ſelbſt. Das entſcheidet vor allem das Tempo,
mit dem der Kampf geführt wird, denn in dieſer
Beziehung wird THC ſeinem Gegner überlegen ſein.

Am Nachmittag ſpielen dann noch auf der Ziegel
wieſe: Rot-Weiß Frauen MHC Frauen und
Rot-Weiß Jug. MHC Jug.; außerdem in
Merſeburg THC Frauen Merſeburg 99 Frauen

Kaufmänniſcher Turnverein, e. V. Am Sonn
tag, dem 21. April 1940, 16 Uhr, findet im
Vereinsheim auf dem Turnplatz eine außer
vrdentliche Mitgliederverſammlung ſtatt. Tages
ordnüng: 1. Annahme der neuen Einheits
ſatzung; 2. Vorſchlag zur Beſtellung des

Vereinsführers. Alle Mitglieder werden erwartet.
Willy Kolbe, Vereinsführer.

Boruſſia 02. Am Sonntag: Lettin 1. Boruſſia 1.
um den TſchammerPokal. Spieler, Mitglieder und Freunde
treffen ſich 2 Uhr zum Abmarſch nach Lettin an der End
ſtation der Linie 8. Weitere Spiele: 1. Handballelf um
15 Uhr KTV-Platz; 2. Fußballelf 15.30 Uhr 96er-Platz;
3. Fußballelf 15.30 Uhr, A 1. Jgd. 10.30 Uhr in Sans
ſouci; BI. Jgd. 10 Uhr Reichsbahnplatz; Handballjugend
10 Uhr Weiſeplatz.

h Betriebsſportgemeinſchaft Weiſe. Fußball:
d Sonnabend, 13. April: 17 Uhr 2. Mann
ſchaft Siebel Schkeuditz, Weiſeplatz.

Sonntag, 14. April: 10.30 Uhr 1. Junioren
egen 98 1. Junioren, 98erPlatz; 11 Uhr

2. Junioren Favorit 2. Junioren,Weiſeplatz; 13.45 Uhr Sportfreunde 3.
2 gegen Favorit 2., Weiſeplatz; 15.30 Uhr

1. Mannſchaft Sportfreunde Reſ., Weiſeplatz. Hand
ball: 10 Uhr 1. Junioren Boruſſia 1. Junioren, Weiſe
platz; 15 Uhr 1. Mannſchaft TV Diemitz in Diemitz.

HFV Sportfreunde, e. V. Vereinskame
raden! Denkt an Eure Mitgliederpflichten
und kommt heute, Sonnabend, und
morgen zur Platzarbeit! Auch die Jugend
lichen müſſen daran teilnehmen.

Giebichenſteiner Turnverein. Am Sonntag früh wollen
wir wieder mit dem Betrieb auf dem Sportplatz beginnen.
Wir bitten alle Fauſtballſpieler und die Leichtathleten zu
erſcheinen. Weiter wollen wir unſeren Platz wieder in
Ordnung bringen; zu dieſem Zweck bitten wir die Mit
glieder, an den freien Wochentags- Abendſtunden zu er
ſcheinen. Beſtimmt aber erwarten wir am Sonnabend
nachmittag die Kameraden zur Platzarbeit.

Reichsbahn Sportgemeinſchaft. Spiele am
14. April auf unſerem Platz: Fußball
1. gegen Kanena 1. (Pokalſpiel), 15.30 Uhr
2. gegen Kanena 2., 13.45 Uhr; Jugend
gegen Boruſſia, 10 Uhr. Das Training
unſerer erſten Und unteren Mannſchaften finde
jeden Dienstag ab 18 Uhr auf unſerem Plah
ſtatt. Uebungsleiter Rehn.

HFC Wacker 1900. Unſeren Mitgliedern, Freunden
und Anhängern zur Kenntnis, daß wir am Sonntag mit
der 1. Elf um 15 Uhr auf unſerem Platz gegen SV Nehliß
um den Tſchammerpokal ſpielen. Vorher Pflichtſpiel der
1. Junioren gegen VfL Halle 96. Wir erwarten zahl
reichen Beſuch.

VfL Halle 96. Ich lade hiermit zu der
am 27. April 1940 um. 20.30 Uhr im
Klubhaus ſtattfindenden außerordentlichen

Hauptverſammlung mit folgender Tages
jordnung ein:

1. Geſchäftsbericht. 2. Annahme der
neuen Einheitsſatzung. 3. Vorſchlag

zur Beſtellung des Vereinsführers
4. Sonſtiges.

C. Bretſchneider, Vereinsführer,

löſer Rieſe ſein Pranke auf die Schulter,
daß ich beinghe zuſammengebrochen wäre.
„Menſch, Otto“, rief er fröhlich, „biſt du's
oder biſt du es nicht?“

„Jch bin es!“ ſagte ich, und Willy Patzke
ſchloß mich gerührt in die Arme. Jch hatte
ihn gleich an ſeiner Himmelfahrtsnaſe und
den luſtigen kleinen Augen erkannt. Wir
waren zuſammen in die Schule gegangen,
und ſchon damals waren alle Bänke zu eng
für ihn geweſen, und er erhielt ein kleines
Tiſchlein und einen Stuhl, die ſeiner Leibes
fülle angemeſſen waren.

Wir tauſchten Erinnerungen aus, be
richteten von unſeren Lebenswegen, und ſo
erwies ſich, daß Willy noch immer Jung
geſelle geblieben war.

„Weißt du, die Berliner Mädchen“, er
klärte er, ſind mir nicht temperamentvoll
genug! Die Frau, die ich ſuche, muß Feuer
und Leidenſchaft ſein wie ein Lied aus
der Pußta, beweglich, ein bißchen leicht
ſinnig, luſtig kurz geſagt: Paprika muß ſie
haben, verſtehſt du?“

Er blieb mitten auf der Straße ſtehen,
ſummte mit ſeinem mißtönigen Baß eine
Zigeunerweiſe, knallte dazu mit allen Fin
gern und wiegte ſich verzückt im Takt dieſer
Paprika-Muſik.

„Solche Mädels gibt es, mein Lieber!“
ſagt er, als wir weitergingen. „Aber natür
lich nicht in Berlin. Jn den Eldoradoſälen
habe ich eine ungariſche Tänzerin kennen
gelernt ich ſage dir

Er ſagte gar nichts, ſondern ſchwieg ver
zückt und ließ nur ſeine Finger knallen.

„Sie heißt Lona Miloſz und kommt aus
Budapeſt. Seit drei Wochen tritt ſie im
Eldorado auf und tanzt Czardas und Zi-
geunertänze. Jch geh natürlich jeden Abend
hin, wir kennen uns ſchon gut. Willſt du
ſie ſehen Komm heute abend mit, du wirſt
begeiſtert ſein!“

rohee

Ein Mädel mit Paprika
Eines Nachmittags hieb mir ein musku

Humoreske
von O. G. Förſter

Am Abend ſaßen wir im Eldorado. Lona
Miloſz hatte wirklich Paprika, das war nicht
zu leugnen. Sie war ſchwarzhaarig und
hatte ein hübſches ſchmales Geſicht mit
großen dunklen Augen, aus denen ein glut-
voller Blick meinen Freund Willy grüßend
traf, als ſie auf die kleine Bühne trat. Das
kurze rote Jäckchen mit den ſilbernen
Knöpfen und den bunten Troddeln kleidete
ſie vorzüglich, und das winzige Röckchen ließ
ein Paar entzückender Beinchen ſehen. Sie
tanzte mit Feuer und Hingabe zu der wil
den und ſchwermütigen Muſik, und in Willys
ſage glänzten Begeiſterung und Sehn
ucht.

Lonag ſaß ſpäter lange an unſerem Tiſch.
Sie ſprach überraſchend gut deutſch, nur ver
wechſelte ſie häufig „mir“ und „mich“ das
läge an der verzwickten deutſchen Gram-
matik, erklärte Willy, die eben viel kniff
licher ſei als die ungariſche

„Nun, was ſagſt du zu Lona?“ fragte
Willy mich auf dem Heimwege.

„Nun, Paprika hat ſie ohne Zweifel!“ gab
ich zu. „Ob ſie aber die richtige Frau für
dich wäre Kann ſie kochen, waſchen, nähen

„Philiſter!“ brummte Willy, „natürlich
kann ſie es, oder ſie wird es noch lernen.
Jch habe mich jedenfalls feſt entſchloſſen
Am Erſten läuft ihr Kontrakt ab. Aber ſie
wird nicht nach Budapeſt zurückkehren!“

Einige Wochen ſpäter ſuchte Willy mich
auf und bat mich, Trauzeuge zu ſein.

„Am Freitag iſt die Trauung!“ ſtrahlte
er glücklich.

„Mit Longa Miloſz alſo
„Jawohl. Das heißt“ er räuſperte ſich

etwas verlegen „Lonag Miloſz war nur
ihr Künſtlername. Sie heißt richtig Lies-
chen Müller

„Hm, das klingt eigentlich nicht nach
Pußta und Budapeſt

„Nein, zum Donnerwetter!“ brach er

zigerr 360 57 un

polternd los. „Warum ſoll ich es dir nicht
ſagen ſie ſtammt aus Berlin, aus der
Müllerſtraße. Jn Budapeſt war ſie noch nie.
Aber Paprika hat ſie doch!“

Nach der Trauung lächelte mich die junge
Frau Patzke glücklich an. Sie hatte ganz
ſanfte, ſtille Augen und ſagte: „Jch bin ſo
froh, daß Willy mir weggeholt hat, das
Tanzen und Augenverörehen liegt mir gar
nicht, ich ſehne mir ſo nach einer ſtillen
Häuslichkeit!“

Willn Patzke ſah mich finſter und drohendö
an, ſo daß ich eilig jede Spur von Heiter
keit aus meinen Mienen verbannte. Und
ſchließlich auf ein falſches „mir“ kommt
es in der Ehe ja wirklich nicht an!

Kleine Rache
Eine Amerikanerin, die Gattin eines

Neuyorker Millivnärs, war ſoeben von
einer europäiſchen Reiſe zurückgekehrt und
befand ſich im Bad Newport. Eines Abends
ſaß ſie am Teetiſch mit einem Herrn zu
ſammen, vor welchem ſie die große Dame
zu ſpielen gedachte. Es war ein Quäker
aus Pennſylvanien, ein Mann von gedie
gener Bildung, aber einfach in ſeinen For
men. Der Butterteller ſtand vor ihm und
da kein Buttermeſſer da lag, ſo gebrauchte
er ſein eigenes, übrigens noch nicht benutz
tes Tiſchmeſſer, um von der Butter zu
nehmen.

Augenblicklich rief die Dame: „Kellner,
nehmen Sie die Butter weg, jener Herr dort
hat ſein Meſſer hineingeſteckt!“
Bald darauf nahm ſie mit den Fingern

einen der kleinen Kuchen, die auf dem
Teller vor ihr ſtanden. Augenblicklich ſagte
der Herr: „Kellner, nehmen Sie die Kuchen
weg, die Dame hat ihre Finger dazwiſchen
gehabt!“

Die Dame biß ſich auf die Lippen und
ſchwor ihm heimlich Rache. Tags darauf er
ſchien ſie beim Mittageſſen in reicher Staats
toilette, und zwar in einem weit ausgeſchnit
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tenen Kleid. Der Zufall fügte es, daß ſie
wieder in die Nähe des gleichen Herrn zu
ſitzen kam.

Eine Schale mit friſchen Feigen ſtand vor
ihr. Sie bot dem Herrn eine derſelben auf
einem Teller an und ſagte mit dem liebens
würdigſtem ſüßeſten Lächeln, jedoch in
doppelſinnigem Ton: „Eine Feige für Sie,
mein Herr!“, was ungefähr ſo viel bedeutet,
als wenn man jemand mit den Fingern ein
Schnippchen ſchlägt.

Der Quäker nahm die Frucht mit tiefer
Verbeugung, ergriff dann eines der grünen
Blätter, womit die Schüſſel garniert war
und bot es ihr mit den Worten an: „Ein
Feigenblatt für Sie, Madame!“

Die ausgeſchnittene Amerikanerin verließ
bald darauf mit höchrotem Kopf die Tafel
und mied von da ab die Nähe jenes ſchlag
fertigen, mit Zinſen heimzahlenden Mannes.

Enoölich entdeckt
Ein bekannter Gelehrter wurde einmal
in ſeiner Vorleſung empfindlich dadurch ge
ſtört, daß einer der Zuhörer eine Klingel
in beſtimmten Zwiſchenräumen erſchallen
ließ. Der Profeſſor ließ ſich das eine
Weile gefallen. Als der Unfug nicht auf
hörte, ſagte er gelaſſen:

„Endlich iſt er entdeckt! Schon lange
habe ich mich gewundert, daß eine ſo große
Schafherde vhne Leithammel ſein ſollte!“

Sämtliche Anweſenden lachten, und die
Klingel ertönte nicht mehr.

Der Opernkomponiſt Giovanni Battiſta
Lully kam einmal von ungefähr in eine
Kirche. wo während des Gottesdienſtes eine
ſeiner Opernarien, die man mit einem
geiſtlichen Text parvdiert hatte, geſungen
wurde.

Der fromme Florentiner kniete nieder
und rief voller Andacht und Demut aus:
„Verxzeihe mir, mein Gott, aber ich habe

dieſes Stück niemals für dich gemacht!“
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„Und wie ſtark iſt die Beteiligung der

gallenſer am Kameradſchaftsdienſt des deut
ſhen Rundfunks?“ „Bisher noch ſo
hwach, daß man eigentlich von gar keiner
heteiligung ſprechen kann. Anſcheinend
wiſſen es noch zu wenige, daß Nacht für
acht zwiſchen ein und zwei Uhr dieſer
dameradſchaftsdienſt Meldungen aus der
Heimat an unſere Frontſoldaten durchgibt.“

„Und was muß man tun, wenn man eine
geldung durchgeben will?“ „Man muß an
das Funkhaus in Berlin ſchreiben Wenn
Reldungen beſtimmter Art (wie im Text
erläutert) der Beglaubigung durch den zu
ſtändigen Hoheitsträger der Partei in der
Heimat bedürfen, ſo wende man ſich an den
Hrtsgruppenleiter oder an die Kreis
ſeitung.“

Als allzuviele neue kleine Erdenbürger
im Wehrmachtswunſchkonzert genannt wer
den wollten, begann man mit dem Kamerad
ſhaftsdienſt, der nun die Geburtenmeldun
gen durchgeben ſollte. Zuerſt blieb es auch
dabei. Dann aber kamen neue Wünſche in
die Sendung.
Ein Unteroffizier ließ eines Nachts fra

gen: „Unteroffizier Müller ſucht die Feld
poſtnummer eines gewiſſen Robert Schmidt,
mit dem er zuſammen 1917 in Lille gelegen

Die Gauſtadt Halle

hat. (Folgt Angabe des Regimentes und
einiger beſonderer Daten.) Der Betreffende
wird gebeten, ſofern er ſich auch wieder im
Felde vbefindet, ſeine Feldpoſtnummer mit
zuteilen.“
Beglaubigung dank der Partei

Todesfälle allerdings geben wir
nicht mehr durch“, ſagt der Leiter des Kame
radſchaftsdienſtes, SA.Oberſturmbannführer
Dahms, „da ſich herausgeſtellt hat, daß zu
leicht Hörfehler vorkommen und dadurch
nicht betroffene Soldaten belaſtet werden.“

Eine Frau bittet um Durchgabe folgen
der Meldung: „Der Soldat Paul Schulz,
Feldpoſtnummer wird gebeten, ſich ſo
fort in einer dringenden Familienange-
legenheit nach Hauſe zu wenden.“ Schon am
nächſten Morgen kann ſich dann dieſer Paul
Schulz an ſeinen Kompantechef wenden und
ihn um ein paar Tage Urlaub bitten. Alle
durchgegebenen Meldungen müſſen vorher
von dem zuſtändigen Hoheitsträger der
Partei in der Heimat beglaubigt werden,
um die Notwendigkeit und Richtigkeit der
Durchſage zu beſtätigen.

Der Lehrer eines Dorfes bittet um Be
kanntgabe von 30 Soldaten, die keine Feld
poſtpäckchen aus der Heimat bekommen und
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kündigt an, daß ſeine kleinen Schüler und
Schülerinnen für ſie ſorgen wollen.
Vielseitige Arbeit

Der eine hat auf ſeinem Urlaub ein
Mädel kennengelernt, deſſen Namen er ver
geſſen hat, mit dem er aber korreſpondieren
möchte; der andere bittet um die Adreſſe
eines Studienkollegen, mit dem er ſich
ſchriftlich unterhalten will. Einheiten haben
den Wunſch, an einem F ernſchach teilzu
nehmen, eine Bunkerbeſatzung braucht drin
gend einen Photoapparat, eine andere
ein Brettſpiel.Es iſt erſtaunlich, wie ſtark dieſer Kame
radſchaftsdienſt auch in der Heimat abgehört
wird. Schon wenige Tage nach der Durch
gabe einer ſolchen Sendung treffen im
Funkhaus die Gaben ein, um die von der
Front gebeten wurde.

Jrgendwo im Weſten hört eines Nachts
ein Soldat folgende Durchſage: „Kameraden
der Felöpoſtnummer heute muß für
den Gefreiten Richard Meier ein Feldpoſt
paket angekommen ſein. Gefreiter Meier
iſt heute in Berlin eingetroffen, um ſeinen
Urlaub hier zu verbringen. Er bittet die
Kameraden, das Feldpoſtpaket zu öffnen
und den Inhalt zu verzehren, da erſonſt ſchlecht würde. Guten Appetit!“

Weg mit dem Eis her mik
dem Eis!

„Jſt ja wohl nicht die Möglichkeit!“ rief
in ber Leipziger Straße eine Mutter ſo laut,
daß alle gerade Vorübergehenden es hören
mußten und amüſiert ſtehen blieben, „ich
habe noch meinen Wintermantel an und
das Kind will Eis eſſen! Willſt wohl nen
Eiszapfen in'n Magen kriegen, was Kommt
gar nicht in Frage Eis gibt's im Som

Aufn.? MN8ZevBilderdienſt (Schulze)

mer.“ S „Aber hier das Mädel und da
drüben der Junge wandte die Kleine
ſchüchtern ein. „Nichts da wir vereiſen
uns nicht den Magen!!“ Damit zog die reſo
lute Mama das Kind weg. Es war ein ver
nünftiges Kind. Statt zu weinen, machte es
ein altkluges Geſicht, aus dem ſich unſchwer
leſen ließ: „Wie kann man nur ſoo alt
modiſch ſein
Und nachmittags, als eben dieſes kleine
Mädel ohne Mama, dafür mit der Freundin
Liſelotte, über den Jahrmarkt ging, da ver
half einer von den Groſchen, die Mutti dem
Töchterchen für allgemeine Beluſtigungen
mitgegeben hatte, der Kleinen doch zu ihrem
Eis. Das gehört nun mal dazu, wenn's
Jahrmarkt iſt. Und mit dem Eiszapfen im
Magen wird es zu Muttis Jugendzeit auch
nicht ſo gefährlich geweſen ſein.
Immerhin iſt dieſer „Heißhunger“ auf
Eis, den alt und jung ſchon wieder ver
ſpüren, noch ehe die Sonne ſich recht am
Himmel hat vlicken laſſen, der allerbeſte Be
weis für unſeren gar nicht tot zu kriegen
den Optimismus: Was haben wir gebangt
und gejammert, daß das Eis, das uns der
Winter ja wirklich in ausreichender Menge
geliefert hat, ſchmelzen ſollte! Kaum iſt es
recht getaut, müſſen wir ſchon wieder die
Zunge daran halten, und wenn nicht alle
Zeichen trügen, wird man ſich in Halle im
Laufe des kommenden Sommers etwas Er
kleckliches zuſammenlecken. ir.
Gaupropagandaleiter Weiſe ſpricht

Am Freitag, dem 19. April, 20.15 Uhr,
ſpricht im Stadtſchützenhaus der Reichs
redner Gaunpropagandaleiter Theodor Weiſe,
Halle. Alle Volksgenoſſen werden gebeten,
dieſe Verſammlung zu veſuchen und ſich
rechtzeitig Karten vei den Politiſchen Lei
tern des Stadtkreiſes zu beſorgen.

Heffenkliche Verſammlung
Der Stoßtruppredner Pg. Rudolf Haake,

Bürgermeiſter der Stadt Leipzig, ſpricht in
einer 9ffentlichen Verſammlung am 16. April
20.15 Uhr im Reichshof.

Die Partei und Volksgenoſſen der Orts
gruppen Viktoriaplatz, Giebichenſtein und
Lutherlinde werden hierzu eingeladen.

Vor dem Kichter ſah man ſich wieder
Ein Paar Schuhe verſchwand und eine Freundſchaft ging in die Brüche

Frau S. hatte im Oktober
zur Inſtandſetzung zu ihrem Schuhmacher
gebracht und war nach einigen Wochen
wiedergekommen, um ſie abzuholen. Der
Meiſter trat zu dem Regal, in dem die
reparaturbedürftigen Schuhwaren unter
gebracht waren und ſuchte die Damenhalb
ſchuhe. Doch alles Suchen war vergeblich,
das Paar Schuhe war verſchwunden, und
der Meiſter ſah ſich gezwungen, ſeiner
Kundin zehn Mark für die noch ſehr gut er
haltenen Schuhe zu zahlen.

Wochen waren vergangen, als im
Januar eine Frau Z., ebenfalls eine Kun
din des Meiſters, zu ihm kam und ihn
fragte, ob ihm nicht vor einiger Zeit ein
Paar Schuhe geſtohlen worden ſeien. Sie
erzählte ihm dann, daß ihre Nachbarin, Frau
W., dieſe Schuhe geſtohlen habe, als ſie An
fang November mit ihr in der Werkſtatt ge
weſen ſei. Die Diebſtahlsangelegenheit
wurde weiter verfolgt. Der Verdacht fiel
doch zunächſt auf Frau Z., die aber frei
geſprochen wurde. Geſtern aber hatte ſich
nun Frau W. wegen Diebſtahls zu verant
worten. Sie behauptete zwar, Frau Z. habe
die Schuhe entwendet und ihr dann als Ge
ſchenk angeboten, da ſie ihr nicht paßten.
Frau Z. ſtellte die Sache ganz anders dar.

ihre Schuhe Demnach war Frau W. mit zu dem Schuh
macher gekommen und hatte vorn in der
Werkſtatt gewartet, während ſie bei dem
Meiſter im hinteren Raum verhandelt habe.
Als ſie weggegangen ſei, wäre Frau W. be
reits auf der Straße geweſen und habe die
Schuhe unter ihrem Mantel vorgesogen und
ihr mit den Worten gezeigt: Das merkt der
Schuſter ja gar nicht. Beide Frauen waren
früher miteinander befreundet geweſen, jetzt
ſuchte aber die eine die andere ſchlecht zu
machen. Die Ausſagen der Angeklagten er
ſchienen aber durchaus unglaubwürdig, da
ſie ſich in verſchiedene Widerſprüche ver
wickelte und ſie die Schüthe weiterverkauft
hatte. Bei dieſem Verkauf hatte ſie ange
geben, es ſeien Schuhe ihrer Schweſter und
ſie habe ihrer Schweſter ein Paar andere
gegeben. Auch dieſe Darlegungen einer ganz
einwandfreien Zeugin beſtritt die Ange
klagte Daß die Frau Z. erſt im Januar
die Anzeige gemacht hatte, erklärte ſich aus
dem Umſtand, daß Frau W. ſie nach einem
Zerwürfnis ſchlecht gemacht und ſie des
Diebſtahls der Schuhe bezichtigt hatte. Da
die Angeklagte bisher unbeſtraft war, wurde
ſie wegen Diebſtahls an Stelle einer an ſich
verwirkten Gefängnisſtrafe von 15 Tagen zu
30 RM. Geldſtrafe verurteilt.

Dank des Befehlshabers im Wehrkreis 1V

für Einſatz zum Tag der Wehrmacht
Der Befehlshaber im Wehrkreis IV,

General der Infanterie von Falken-hauſen, dankt angeſichts des außer
ordentlichen Erfolges, den der Tag der
Wehrmacht 1940 für das erſte Kriegs
Winterhilfswerk erzielte, den Gauwaltun
gen und allen bei der Durchführung be
keiligten Verbänden, die durch ihren vor
bildlichen Einſatz das Ergebnis ermöglicht
haben. Beſonderer Dank gebührt der Opfer
freudigkeit der Bevölkerung de sWehrkreiſes, deren enge Verbunden
heit mit der Wehrmacht durch den über
raſchend hohen Ertrag zum Ausdruck kommt.
An dem Geſamtergebnis von 17,6 Millionen
Reichsmark im ganzen Reich iſt der Wehr
kreis IV mit über 1,5 Millionen beteiligt. Jn
dieſer Summe ſind 530 000 RM. ((gegen
232 000 RM. im Vorjahr enthalten, die der
Verkauf der von der Truppe eingeſparten
Eintopfeſſen und die Veranſtaltung in den
Kafernen und Unterkünften erbracht haben.

Techniſche Nokhilfe ruft dich!

NSG. Im Geſetz über die TN., das der
Führer am 25. März 1939 unterzeichnet hat,
heißt es u. a.

„Der Dienſt in der Techniſchen Nothilfe
iſt wertvoller Dienſt an der deutſchen Volks
gemeinſchaft.“

Der Krieg ſtellt auch an die TN. die
größten Anforderungen, ſo daß jeder Volks
genoſſe mit techniſchen Fähigkeiten, Kennt-
niſſen oder Begabungen dringend gebraucht
wird. Melde dich noch heute bei der Orts
gruppe Halle, Rathausſtraße 3.

Perſonalnachrichten der Regierung

Regierungsoberinſpektor Peters vom
Oberpräſidium Magdeburg wurde mit der
kommiſſariſchen Regierungsamtsmannsſtelle
beauftragt. Regierungs-Aſſiſtent Max
Mudek veim Landratsamt des Saalkreiſes
wurde zum Regierungsſekretär ernannt.
Vermeſſungsinſpektor Wilhelm Schulze
wurde vom 1. April ab zur kommiſſariſchen
Beſchäftigung beim Neumeſſungsamt in Arzl
abgeordnet. Einberufen wurde Wolf Hent-
ſchel bei der Regierung in Merſeburg als
RegierungsinſpektorAnwärter zum 1. April.

Ein ſehenswerker Tanzabend
Die Kammertanzgruppe der Staats

oper Berlin gab geſtern den 6. Meiſter
abend des Theaterringes Halle der NSG.
„Kraft durch Freude“. Ein vielſeitiges, ſtil
volles Programm in erſtklaſſiger Darbietung
und vildſchöner Aufmachung entlockte in dem
bis auf den letzten Platz gefüllten Stadt
ſchützenhausſaal Zugabe um Zugabe. Der
Abend, den wir noch ausführlich würdigen
werden, wird heute wiederholt.

Die Kohlenverſorgung in Halle
Das Ernährungs- und Wirtſchaftsamt der

Stadt Halle erläßt im Anzeigenteil der
heutigen Ausgabe eine Bekanntmachung
über die Kohlenverſorgung für die Zeit vom
I. April 1940 bis 31. März 1941, die für
jeden Verbraucher von beſonderer Wichtig
keit iſt. Jm Intereſſe einer geordneten
Kohlenverſorgung wird jedem dringend
empfohlen, die in der Bekanntmachung ge
ſtellten Termine pünktlich einzuhalten.

Der ſtellvertretende Direktor des Tierzucht-
inſtitutes, Dr. H. Loewe, verabſchiedete ſich in einer
kleinen Feier von ſeiner Gefolgſchaft. Nach über
zehnjähriger Tätigkeit in Halle folgt er dem Rufe
des ehemaligen Direktors Dr. Frölich nach Roſtock
Dummersdorf.

Sein 25jähriges Dienſtjubiläum bei der Central
Ankaufsſtelle in Halle feierte der Expedient Walter
Knittel, Halle (Saale), Merſeburger Straße 121.

Zum Reichsbahnoberrat wurde der Werkdirektor
des ReichsbahnAusbeſſerungswerkes Halle (Saale),
Reichsbahnrat Arend, ernannt.

Ein Schornſteinbrand entſtand geſtern gegen
e in der Schillerſtraße. Er wurde ſehr bald
gelöſcht.

Laſtkraftwagen machte ſich ſelbſtändig. Gegen
17.05 Uhr löſte ſich von einem vor dem Grundſtück
Leipziger Straße 64 haltenden Laſtkraftwagen die
Handbremſe. Der Laſtkraftwagen rollte quer über
die Fahr und Gehbahn und fuhr gegen ein
Grundſtück. Durch den Anprall wurde ein Feuſter
zertrümmert und die Hauswand beſchädigt. Der
Laſtkraftwagen wurde gering beſchädigt. Perſonen
nicht verletzt.

Verdnunkelung. Von Sonnabend 19.55 Uhr
bis Sonntag 6.05 Uhr. Mondaufgang Sonn
t gr. Uhr, Monduntergang Montag

r.

Kein Stück ist für den Führer zu schade!
Das muß der Grundsatz sein, nach dem wir unser Metall spenden

und ist zufrieden durch richtige Kinderpflege

ihr Kindchen fühlt sich wonl,
wenn es richtige und gute Pflege hat.

Alles, was Sie dazu brauchen, und was
jede Mutter zur Entbindung und in
den Wochen nachher nötig hat, führen
wir als langjährige Sperialität.

Sauglings-Waagen, genau wiegend,
auch jeihweise. Teletfonische Be-
stellungen (Nr. 26545) besorgen wir
gern durch unseren Boten.

Gr. Ulrichstr. 86 Leipziger Str. 61

M

5 7 e In Ki 8zu feuse. Des sind Bilder, die im
Felde immer Gefallen finden.
Ob Tageslicht- Aufnahme oder Kunst-
ſicht-Aufnehme, wir beraten Sle

Ballin S Rabe, Halle (S.)
Adolf-Hitler-Ring 14, Händelstrahe 1
Deliizscher Strahe 94

WMolkerei

Zimmermann Co.
Offo-Küfner-Strahe 16

Kinder-Seifen, -Puder
F. A. patz

s rohe Uiriehstrabs s-5
PhotoPieperhoff
tertligt reizendesKinderbilder

Die junge Mufter
Abgespanni nervss

er Suka-Hervenkraft Elenler
(Reinpflanzlich)

Bewshrit WirksamsonnenDrogerie Herhard Brade
Geisistrahe 59/60

Konditorei David
Seoiststrabe 1 Ruf 26127
Für Mutter und Kind den guten

Nähr- Zwieback eemptohlen
Sebäck für alle Festlichkelten

Alles für den Säugling
wie Nährmittel, Puder, Sauger und
Flaschen von
Fachdrogerie Pretzſch
Moriizzwinger

In der Kindheit

ein Sparbuch
ist das Fundament für das Alter

Darum scheafff rechtzeitig Rück-
lagen für die Berufsausbildung
und für alle Bedearfsfälle

Sparkaſſe des Saalkreiſes
Halle (Saale), am Sfadfiheater
Gegründet 1846
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„Kornblumenblau“
Kornblumenblau als Reſultat vieler Pröſterchen

iſt hier nicht gemeint, ſondern die ſüßen großen
Augen eines eben zur Welt gekomnmenen Jungen.
Wer der Papa iſt, beſſer noch: wie der Papa hier
z ſeinem Kinde kommt, das wird hier mit köſt
ichem Humor und mit echt rheiniſcher Köſtlichkeit

geſchildert. Wie hier das Gegenteil von Alimenten-
flucht über die Leinwand huſcht, iſt ſo prächtig ge
macht, daß in der Tat kein Auge trocken bleibt.
Leny Marenbach, Paul Kemp und Ludwig Schmitz
ſorgen für unverfälſchte rheiniſche Tonart. Herr
liche Typen die drei und alles um ſie herum. Man
hat ſeine Freude an dieſem Spiel,

Ein Kulturfilm führt uns nach Tripolis, ſehr
intereſſant und aufſchlußreich. Die neue Wochenſchau
bringt aktuellſte Aufnahmen aus Heimat Und der
Front. Dr. Wilhelm Hambach.
Ufa, Danziger Freiheit

„Ihr erſtes Erlebnis
Dieſem für Jlſe Werner wie geſchaffenen

Film liegt ein Roman zugrunde: „Tochter aus
gutem Hauſe von Suſanne Kerckhoff. Dieſe höhere
Tochter meint, malen lernen zu müſſen. Sie kommt
nach Berlin in den Unterricht eines bekannten
Malers, den ihre Jugend ſo beeindruckt, daß für
ihn der Konflikt zwiſchen Ehe und ſpätem Ver
liebtſein, für ſie ein erſtes, tiefes Erlebnis aus
ihrer Bekanntſchaft erwächſt. Bei allem Bemtihen
des Spielleiters Joſef von Baky um Munterkeit
gerät die pſychologiſche Behandlung gelegentlich
etwas länglich und hölzern. Es bleibt auch die
Frage offen, ob Johannes Riemann erſtens der
richtige Mann für dieſe Rolle, zweitens der rechte
Partner für Jlſe Werner iſt. Dieſe kleine Jlſe,
hier als Siebzehnjährige zu denken, erfüllt jede
Szene mit ihrer gewinnenden, anmutigen und
beſcheidenen Gegenwart. Die Entwicklung der
Handlung will von ihrem jugendlichen, abſoluten,
manchmal ſogar unbarmherzigen Standpunkt aus
verſtanden werden.

Jm Beiprogramm die neue Wochenſchau und
ein aufſchlußreicher Film von einer Reiſe durch
Mexiko. Ingeborg Kitter.

Iwei halliſche Erſtanfführungen

Als beſondere Neuheit wird die Erſt
aufführung zweier moderner Werke vor
bereitet. Es kommen am 30. April heraus:
I. Das Ballett „Joan von Zariſſa?
von Werner Egk, das kürzlich in der Ber
liner Staatsoper uraufgeführt wurde. Halle
iſt damit die zweite Bühne, die ſich dieſes
Werkes annimmt. 2. Die Oper „Der
Mond“ von Carl Orff,

Wieviel dürfen möblierte Zimmer koſten?
Maßnahmen von Preisbehörden gegen Preisſteigerungen

Die erhebliche Nachfrage nach Schlaf
ſtellen und möblierten Zimmern in einzel
nen Gegenden des Reiches hat ſich vielfach

in Preisſteigerungen ausgewirkt. Bei der
großen Bedeutung der Miete für die
Lebenshaltung muß derartigen Erſcheinnun
gen entſchieden entgegengetreten werden.
Oberregierungsrat Dr. Lampe beim Reichs
kommiſſar für die Preisbildung hat ſich im
„Mitteilungsblatt“ des Reichskommiſſars
für die Preisbildung mit den Mitteln und
Wegen beſchäftigt, durch die unberechtigte
Steigerungen der Untermieten verhindert
werden können.

Die Durchführung des Preiserhöhungs
verbots macht beſondere Schwierigkeiten,
weil der Stoppreis häufig nicht mehr feſt
ſtellbar iſt. Die Preisbehörden ſind deshalb
dazu übergegangen, beſondere Anordnungen
für die Mietberechnung bei möblierten Zim
mern zu treffen. Man hat z. B. die möb
lierten Zimmer in vier Klaſſen eingeteilt,
ſie in einfache, beſſere, gute und ſehr gute
Zimmer unterſchieden und Preiſe von 25,
30, 85 und 40 RM. monatlich feſtgeſetzt. Für
die Einſtufung eines Zimmers iſt nicht nur
die Ausſtattung, ſondern auch ſeine Größe,
Lage und ſonſt vorhandene Bequemlichkeiten
(z. B. Babbenutzung) maßgebend. Mit aus
brücklicher Genehmigung kann bei beſonde

ren Verhältniſſen über die vorgeſchriebenen
Höchſtpreiſe hinausgegangen werden.

Teilweiſe iſt man auch dazu übergegan
gen, alle Zimmer behördlich einſt u fen zu laſſen. Eine ſolche Regelung iſt
für Univerſitätsſtädte, für Sommerfriſchen
oder Orte mit ſtarkem Fremdenverkehr
zweckmäßig. Allgemein eingeführt, würde
ſie aber eine außerordentliche Belaſtung der
Verwaltung vedeuten, Sonſt iſt es ange
bracht, daß die Preisbehörde gewiſſe Richt
linten aufſtellt, nach denen in Zweifelsfällen
die Angemeſſenheit einer Untermiete zu
beurteilen iſt. Dr. Lampe hält es für not
wendig, daß in all ſolchen entſprechenden
Anordnungen genau beſtimmt wird, welche
Leiſtungen mit der Untermiete abgegol
ten ſind. Werden einzelne dieſer Leiſtungen
(z. B. Schuhputzen, Morgenkaffee uſw.) nicht
in Anſpruch genömmen oder von vorn
herein ausgeſchloſfen, ſo hat eine ange
meſſene Ermäßigung des Preiſes einzu
treten.

Einige Preisbehörden haben beſtimmt,
daß bei der Anzeige möblierter Zimmer der
Preis angegeben werden muß. Außerdem
würde verſchiedentlich die Meldepflicht
beim Mieterwechſel auch auf möblierte
Zimmer ausgedehnt. Eine Preisbehörde
hat veranlaßt, daß der Untermieter zu An
gaben über die von ihm bezahlte Miete
verpflichtet iſt.

Neue ſeltene Tiere im Joo
Die Hirſchſammlung des Zoologiſchen

Gartens konnte um zwei neue Arten ver
mehrt werden: um ein Paar Schweins
hirſche und um ein kleines Rudel der hier
noch nie gezeigten 3wergedelhirſche
aus Korſika.

Die Schweinshirſche haben ungefähr die
Größe unſeres Rehes, ſind aber länger und
ſtärker, in ihrer Heimat Indien leben ſie
auf weiten Grasfluren. Selten in Zoolo
giſchen Gärten gezeigt werden die nur
80 Zentimeter hohen Zwergedelhirſche, die in
allem das verkleinerte Abbild unſerer Edel
hirſche ſind, die auch in einem Rudel von

R Brettkrente-Asthrna- Purlverzum
egutaoktet, ärattich erprobt, begetsterto Anerbennungen

Falls nicht erhälittchk oder wegen Aratſeprese Sehreibe man an Hreitkreute en so
Bron c t Meuen Lebensmier dure

vier Stück vertreten ſind. Seit längerer Zeit
iſt wieder ein Helmkaſuar im Garten,
der mit ſeinen ſtarken Füßen und der blau
roten Kopf und Halszeichnung auffältt.
Neu hergerichtet und beſetzt iſt die Flug
voltere für heimiſche Waſſer-
v gel, in der Kiebitze, Kampfläufer,Auſternfiſcher, Lachmöven, Rohrdommel,
Uferſchnepfen in naturgemäßer Umgebung
ein ſchönes Bild unſerer heimiſchen Faung
am Waſſer geben.

Es iſt ſo wichtig,
daß man frühzeitig das Sparen lernt.

Generalfeldmarſchall von Moltke,

Einnehmen. Mirke anfaltbeseitigend, schteim-
ronchltis

Miteldenfſchlond

Waren und Lebensmiltel erſchwindel
Weißenfels. Der 38jährige Karl Hagen

dorf aus Neſſa wurde vom Weißenfelſer
Amtsgericht wegen Vergehens gegen die
Verordnung über Verbrauchsregelung für
lebenswichtige, gewerbliche Erzeugniſſe zu
1000 Mark Geldſtrafe, hilfsweiſe 100
Tagen Gefängnis verurteilt. Der Ange
klagte hatte die in ſeinem Geſchäft abge
gebenen Bezugſcheine in Beuteln an die
Verteilungsſtelle Teuchern abzuliefern Um
ſich nun in rechtswidriger Weiſe Waren
und Lebensmittel zu verſchaffen, wurden
vft 100 bis 200 Bezugſcheine bzw. Marken
weniger in einen Beutel gelegt, ſo daß ein
mal ein Beutel, in dem ſich 500 Marken
befinden ſollten, nur 800 Stück enthielt, Auf

jgr mit Druck- iVeräunkelundsnapier Cuwm Bleder

dieſe Weiſe hatte ſich Hagendorf in den
Monaten September bis Dezember 1989
etwa 14 Zentner Mehl, 72 Pfund Butter,
20 Pfund Margarine, 80 Pfund Zucker
30 Kilo Marmelade, 5 Pfund Kakavpulver,

Tnne Käſe und 120 Eier erſchwine
e

Natürlich wurden dieſe Schiebungen
eines Tages bei einer Kontrolle entdeckt.
Der angerichtete Schaden wurde dadurch
wieder gutgemacht, daß dem Angeklagten
nach und nach die zuviel erhaltenen Waren
wieder abgezogen wurden.

Iwei Kinder ködlich überfahren
Blankenburg (Harz). Jn Heimburg (Kr.

Blankenburg) wurde der 6fährige Rolf
Bruns, der ſich beſuchsweiſe bei ſeinem
Onkel aufhielt, von einem Laſtkraftwagen
überfahren und gethtet. Nach den bis
herigen Ermittlungen iſt das Kind achtlos
über die Straße und gegen den langſam
fahrenden Laſtkraftwagen gelaufen und
überfahren worden.

Am gleichen Tage wurde in Timmen
ro de der vierjährige Günther Otto Hei
decke von einem Laſtkraftwagen überfahren
und tödlich verletzt. Soweit bisher feſt
geſtellt werden konnte, iſt das Kind gegen
den Wagen gelaufen.

I
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Frau Zweck,
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zu 32 Stück Groß
vieh ſucht Erich
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e
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Rad oder 9 T dDr. Studfmann, Halle (Sanle), Hündeſstr. 22. Aigen l aufhurschen Koicn Radfahrer zum ſpäter geſucht.

oder jüngeren Lagerarbelter. Geldkaſſieren Hotel Preußiſcher
Kurt Sünſher, Kommandtt. (nebenderftih, Sof, Svolberg

für Halle (Saale), (Harz)unges Gesellschaft, Friecrichstr. 25/26 Ammendorf

v d Jungesm T 7 Steppon, alleMädchen Je eine Botin (Bote) a wedele Hausmädchen
n 7 a a er n ſtraße n Schu ölau Leiti t Dr. Schoen,Lesnent agernaer Never verlegt Tüchtiges, Halle (Saale
für Wochenende Angebote an ſauberes 7 Saale),für meine Werksküche zum Friedr. Lindner Letpzig W33, Postfach 56. Hausmäd hen Dölauer Str. 82.
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beſchäftigung. An

Perfekte Berufstätige ehe
Stenotypiſtin Frau Nlebedplat

ſucht Halbtags- t ſofort kleine
Wohnung. Ange
bote unter Gr. U. DKW

Ab Sonnfag, den
14. A. 1940 steht

in unseren
Sfallungen, De
litzs cher Str. 20 ein

großer Transport bester ostſriesischer,
sprungfähiger, staetilch gekörter

Zuchthullen

1

gebote unter Gr. 7 an die m iſt l1845 an die o tritt Be er.
MN8, Halles cGr. Urrichſtr. gen Hunges Mouf e

Ehepaar anſſach gu bereit
er ne RM 1125.—, verkauft

Z2 leere Zimmerauch als Unter W Tauscherh mieter. Angebote Halle /Saale, Hinden
Gutmöbl. unter Gr. U 17 o burgſtr. 6, Ruf 29267

an die MN3Zimmer frei.
9

1 Treppe,

e l Wwetgeſuche
Bäckergeſelle

D

Wohnung

Küchenbenutzung.

Angebote
R

MN8,

Halle (Saale), Gr.
Ulrichſtr. 57.

Medizin
ſtudent

ſucht ſauberes,
möbliertes Zim
mer. Angebote
unter 3 2475 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Der MNg-
Schalterraum
in der Großen
Ulrichſtraße 57 iſt
täglich (außer
Sonntag) von 7
bis 19 Uhr durch
gehend geöffnet!

Artillerieſtr. 78,
rechts. Geldverhehr

15 000 RM.
ganz oder geteilt
als Hypothek zum

1. 7. 40 zu ver
geben.

Rechtsanwalt
Riecke, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 54,

Berufstätige
ame ſucht kleine

oder

bis 2 leere
Zimmer mit

unter

4284 an die Unterrct
HalleS.,

Geſchäftsſtelle
Riebeckplatz. Schneidern,

Weißnähen und
Umarbeitungen

erteilt in Tages
und Abendſtunden

A. Henze,
Böllberger Weg 2.

Eenge
ſredrichg 52

Kleine
Anzeigen
haben

großen Erfolg

5-Immer-Wohnung
oder 42 Zimmer Wohnung
mit Manſarde zu mieten
geſucht. 3-Zimmer-Woh
nung mit Vad, Etagen-
heizung, Balkon. iet
preis 85 RM (Neubau im
Norden) kann getauſcht
werden. Angebote unter
G 2482 an die MRN8,
Halle (S.), Gr. Ulrichſtr. 57

Wohnungstuusch

Geboten wixd: Große 3ZimmerWohnung, Neu
bau, mit Bad, Jnnenkloſett, Miete monatlich
RM. 70, Geſucht wird: 4-Zimmer-Wohnung,
Neubau. Angebote unter B 2477 an die MN8,
Halle (Saale), Große Ulrichſtraße 57.

mit Papieren sehr preiswert zum Verkauf.
Günstige Zahlungsbedingungen.

Hauptviehverwertung
für Mitteldeutschlanch, Halle (Saale)

Ruf 33061——63

Kinderwagen

April

Raſſetauben enrignf er billig zu ververkauft. Halle kaufen. HalleS. 00
g. ter Sir Lange Str. 28, III v J

e Gebrauchtes Iſt CKaufgesuchee Schlafzimmer
2 billig zu verKinder kaufen. Zu be Zeit

fahrrad ſichtigen von 17
gebraucht, noch bis 19 Uhr. Halle 1nd erhalten, an (S.), Streiber los
aufen geſucht.Angebote unter e 5 R.
D 2479 an die ihnHalles Schreibtiſch
Gr. ütrichſr 57 mit Seſſel, Ummendor!

hell Eiche, KleinAnzug r empfänger, kaum Kopp
mittlere Größe, benutzt, abzu
käuft. Angebote geben. Anzuſehen hallesche Str. 101
unter R 4285 an Sonntag, 14. 4.
die MNZ, Halle vorm. Dölau(S), Geſchäfts Trifttr. 27 Keck
ſtelle Riebeckplatz

Grauer Aoltehitlerrſtr.23
Kinderwagen

gut erhalten, zu
Schlafzimmer verkaufen. Gold e

preiswert acker, Spiegel
zu verkaufen ſtraße 12, H. III. Sagen Sie es

Möbel- Thomas vorm
Halle. Mühlweg im Bekannten

Wenig gehagene Damen kreiſe,
Anzüge ſandaletten e gun genen

beige, Gr. 88, die MNZ gefällt
ſo o 5 RM., Herren JmTerxtteil immer

whnglde meter ab ſh. Latt ſbas Neueſte außer
Halle, Sophienstr. 4 Gr. 40, 10 RM dem die vielen

e An e n Familienanzeigen
5 nzuſehen a d. die interKinderwagen Montag, 9 bis n MNg

ſehr gut erhalten, 12 Uhr. Halle S eſſanten

zu verkaufen Wortanzeigen.ElſaBrändſtröm Wörmlitzer Str
Straße 195, I. r. r. 108, II. r. W
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